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Poſen und zugleich zum Notarius im Departement des 
Sber⸗Landesgerichts zu Poſen mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes daſelbſt ernannt und ihm geſtattet worden, 
gegen Ablegung ſeines bisherigen Titels als Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath den Titel Juſtiz⸗Rath zu führen. 

Der evangel. Biſchof und General- Superintendent 
der Provinz Brandenburg, Dr. Neander, iſt von 
Nauen hier angekommen. 

Der königl. großbritanniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter bei der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung, For⸗Strangways, iſt nach Stettin, 
und der königl. großbritanniſche bevollmächtigte Miniſter 
am königl. ſächſiſchen Hofe, Forbes, nach Dresden ab⸗ 


zemäßheit des Geſetzes vom 5. December 1835 
1 Commiſſion hierdurch bekannt, 
Vorleſungen i ommende Winter⸗Semeſter beſtimmten 
vom 19. X 1 Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
ginnen nu d. J. mit dem 15. October d. J. be⸗ 
nach vor en, bis zu welchem Termine ſich dem⸗ 
welche bei ee Commiſſion alle diejenigen, 
In t er hieſigen Univerſität immatriculirt zu wer⸗ 
ihrer Au m, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
Na 3 unft hierſelbſt zu melden haben. f 

Kam Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 

atriculation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 
Mdere Genehmigung der dazu beftellten Be⸗ 


DR befo 
börde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 


wenn die Verzz i Nac gegangen. 

meidli Verzoͤgerung dur achweiſung unver⸗ IR EN 
aus Hinderungsgründe entſchuldigt wird. Berlin, 21. Sept. — Se. Majeftät der König 
2) für Immatriculation iſt nothwendig: haben Allergnädigſt geruht, dem emerit. Regierungs⸗ 


und Schulrath, Dom⸗Capitular Dr. Bus law in Po⸗ 
ſen, die Schleife zum rothen Adlerorden dritter Klaſſe; 
ſowie dem Seconde⸗Lieutenant Stürmer der Iften In⸗ 


iu einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
niß; erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗Zeug⸗ 
5 


ö m einen Studirenden, der bereits eine andere Uni-] genieur⸗Inſpection, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
erſität beſucht hat: ein vollſtändiges Ab⸗ zu verleihen. 3 


Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
nach Halle abgereiſt. 

Se. Durchl. der General⸗Lieutenant und Gouverneur 
von Magdeburg, Prinz Georg zu Heſſen, iſt, von 
Kopenhagen kommend, nach Magdeburg hier durchgereiſt. 

Der Fürſt Leopold Fugger-Babenhauſen iſt 
von Stettin hier angekommen. 

Se. Excell. der General der Infanterie und Gouver⸗ 
neur von Berlin, Freiherr v. Müffling, iſt nach 
Lauchſtädt und Se. Excell. der königl. ſächſiſche Staats⸗ 
Miniſter, v. Wietersheim, nach Dresden abgegangen. 

Das 34ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nro. 2495 die allerhöchſte Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗ 
Urkunde für thüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
20. Auguſt d. J. nebſt dem Statut ſelbſt und den 
darauf Bezug habenden Staatsverträgen mit dem Kur⸗ 
fürſtenthum Heſſen, Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach und dem Herzogthum von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha; vom 20. December 1841 und mit dem Groß⸗ 
herzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und dem Herzog⸗ 
thum von Sachſen⸗Koburg und Gotha vom 19. April 


bangs⸗Zeugniß von derſelben und das Schul⸗ 
o) weufungs⸗Zeugniß, Re N 
enn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeine 
hrung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
d welchem er ſich während dieſer Zeit aufgehalten hat; 
für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ 
eitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſſchaſtiiche Zustimmung, die hieſige Univerfität be⸗ 
zu können. 
minde t angel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
Imm eſtens die vorläufige Verſchiebung der 
Aamatriculation zur Folge haben. 
er d, endlich weder das Zeugniß ber Reife, noch das 
Prüfſmiichtreife befigt, ſondern gar keine Maturitäts⸗ 
he beſtanden hat, die Univerſität aber zur Er⸗ 
Lebengee einer allgemeinen Bildung für die höheren 
ſchli . oder für ein gewiſſes Berufsfach (mit Aus⸗ 
end Mg des eigentlichen gelehrten Staats⸗ und Kir⸗ 
onſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund einer 


vom f 

kü, Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Me: | 1844. . 
dan at- Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach 9 36] Die neueſte Nummer des Supige Miniferiol de c 
l Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatriculas | enthält eine unterm 10ten d. M. an firam iche N 
Biatlaſſen werden. richtsbehörden erlaſſene Verfügung des Suftigminiftere 
Die Im den 9. September 1844. wonach des Königs deen 2 8 = 
Mateicufgtiong> i ieſi öni i daß falls eine der im € 2 
triculations⸗Commiſſion der hieſigen königl. 3 125 7 5 I 1022 beyianete Behörde An 


— Univerſität. 


Berliner Ueberficht der Nachrichten. 
maße riefe. Aus Lauchſtädt, Königsberg, Schwetz, 
zanzig, Lyk, Koblenz, Trier, Köln. — Aus dem Kö⸗ 


das Monitum, durch welches ſie von dem 
der vorgeſetzten Behörde auf eine 
ntion aufmerkſam gemacht wor⸗ 
die Provinzial-Steuerbehörde im 


ſtand nimmt, 
Stempelfiskal oder 
Stempelcontrave 
den, ſelbſt zu erledigen, 


Obers Sadfen. Vom Main, aus dem Rheingau, — e e 
anken, Hannover (Feuer in Klausthal), Bre⸗feſtſete un { . 

10 us die Akten wegen Feſtſetzung 
L und Hamburg. — Schreiben aus Wien. — len vorkommenden Fa 


tempels und der Stempelſtrafe an die betreffende 
eoninale Steuerhehörbe abgegeben werden. Ferner: 
Einen Plenarbeſchluß des königl. Geh. Ober⸗Tribunals, 
vom 9. Auguſt, daß unter Gräben und Kanälen im 
$ 100 Tit. 8 T0. L des A. L. R. Privatflüſſe 
nicht zu verſtehen ſind. Den Eigenthümern liegt da⸗ 
her die Verbindlichkeit nicht ob, den Ablauf des Waſ⸗ 
ſers in denſelben zu unterhalten; und einen Plenarbe⸗ 
ſchluß deſſelben vom 29. Auguſt, daß, wenn ein Ehe⸗ 
gatte die Trennung der Ehe wegen unüberwindlicher 
Abneigung nachgeſucht hat, die Eheſcheidung ausge⸗ 
ſprochen werden kann, wenn ſich auch der auf dieſen 
Cheſcheidungsgrund ſich berufende Theil dem im $ 718 
b Tit. 1 Thl. II. A. L. R. bezeichneten Folgen nicht 
ausdrücklich unterworfen hat. 


er Petersburg. Schreiben aus Warſchau.—— 
reich und aus Paris (Friedensvertrag zwiſchen Frank⸗ 
Macotto), — Aus Madrid. — Aus Lon⸗ 


don. 
Sn Aus u ve Fanart — Von der italien. Grenze.“ 


aneiro. — Aus Oſtindien. 
Berlin, 20 Jun 1 0 
nig haben Aller, weben. Eee Majeſtät der Kö⸗ 
nant v. Pfuel“ Br geruht, dem General- Lieuter 
den Stern zum cothen Kommandanten von Stettin, 
Eichenlaub; ſowie dem 0 rorden zweiter a . * 
onial⸗Landrichter, Juſtiz⸗ 


rath Koehl x 
ei den rothen Adlerorden vier⸗ 


ter Klaſſe zu verleihen. 
Der bisherige Land⸗ und St 8 5 
ner zu Krotoszyn iſt zum Juadtgerichts⸗Rath Marſch⸗ 
dortigen Land⸗ und Stadtgeri > ommiſſarius bei dem 
tarius im Departement des Ober⸗Lard zagleich zum No: 
fen mit Anweiſung feines Wohnſſeg berichte zu Po- 
nannt, und ihm geſtattet worden, gegemqynotosspn. er⸗ 
bisherigen Titels als Land⸗ und Stade rang feines 
Tier Juſti⸗Rath zu führen. — Der us Nath den 
und Stabtgeeihts "Nach 9 ie — 5 . ve 
: iſſarius bei um erfüllt, 
We bene em Ober ⸗Landesgeri ihre in] Herrschaften und 


see Schreiben aus Berlin, 20, September. — 
Vorgeſtern hatte man hier Briefe aus Halle, nach de⸗ 
nen man daſelbſt jeden Augenblick einer Zuſammenkunft 
unſeres Monarchen mit 3 Königen von Hannover und 
von Sachſen erwartete. auchſtädt, der freundlich kleine 
Kurort, Merſeburg und Halle, waren von zahlreichen 
welche die Anweſenheit der höchſten 
die Heerſchau des Aten Armee⸗Corps 


* 
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herbeigezogen hatten. Heute gegen Mittag zogen die 
aus den Cantonirungen bei Nauen zurückkehrenden Re⸗ 
gimenter der Garde mit klingendem Spiel in Berlin 
ein. Das von wenigen Sonnenblicken unterbrochene 
Regenwetter hatte viele der anfänglichen Dispoſitionen 
verändert und bei der Mehrzahl der Truppen waren die 
Cantonirungs⸗Quartiere ſtatt dem Lager von Neuem be⸗ 
zogen worden. Von vorgekommenen Unglückfällen wäh⸗ 
rend der Manöver hört man Nichts, bei den Vorüdun⸗ 
gen aber hatte bei Zehlendorf ein ganz junger Garde⸗ 
dragoner durch einen unglücklichen Sturz mit dem Pferde 
auf der Stelle das Leben verloren. Das ganze Garde⸗ 
Corps bleibt noch durch acht Tage hier concentrirt, um 
vor Sr. Majeſtät dem Könige noch einige Bewegungen 
auszuführen und eine große Parade zu halten. Wie 
wir aus guter Quelle erfahren, werden viele der in 
Merſeburg anweſenden fremden Fürſten und Generäle 
der Einladung des Königs folgen und der Einholung 
und den damit in Verbindung ſtehenden Feſtlichkeiten, 
ſo wie der großen Parade beiwohnen. In ihrer Be⸗ 
gleitung wird der König und Königin auch an ſchon 
dazu beſtimmten Tagen die Gewerbe⸗Ausſtellung, wie 
die der Gemälde und der Werke der Bildhauerkunſt in 
Augenſchein nehmen. — Die Gräfin von Neale iſt 
von hier aus nach Camenz abgegegangen, um Ihre 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht nach Italien zu 
begleiten, dagegen kehrt die Oberſthofmeiſterin, Gräfin 
Meuron, nach Berlin zurück. — In Potsdam liegt der 
erſte Geh. Kabinetsrath, Dr. Müller, jetzt ſchwer er⸗ 
krankt darnieder; man bezeichnet einen vor drei Jahren 
von der Regierung zu Magdeburg als Geh. Finanzrath 
hierher verſetzten, ſehr thätigen und umſichtigen Staats⸗ 
beamten, als einſtweilen proviſoriſch zu ſeinen Stellver⸗ 
treter ernannt. Morgen wird der Geh. Staatsminiſter 
Mühler, der, wie man bört, durch eine in voriger Woche 
erlaffene Kabinetsordre bereits zum Chef⸗Präſidenten des 
Obertribunals ernannt iſt, von ſeiner Rheinreiſe hierber 
zurückerwartet. — Seit einigen Tagen iſt hier die ganze 
Familie des ehemaligen Hospodars der Walachei, 
Fürſten Ghika, verſammelt; wir ſahen ſie heute Mit⸗ 
tag die Gewerbeausſtellung zur ſelben Stunde ber 
ſuchen, wo auch der türkiſche Geſandte, begleitet von den Se⸗ 
kretairen der Ambaſſade, durch die Säle ſchritt. In der Ge⸗ 
mäldeausſtellung füllen ſich nach und nach die Lücken 
immer mehr mit intereſſanten Bildern aus und Sach⸗ 
kennern wollen behaupten, daß die diesjährige Ausſtel⸗ 
lung alle vorhergegangen durch die Zahl vorzüglicher und 
größerer Gemälde übertrifft. Veranlaſſung genug, die 
Säle alle Tage faſt überfüllt zu ſehen. Das Ausland 
hat dieſes Mal ſich ganz beſonders ſtark bei den Liefe⸗ 
rungen der Gemälde betheiligt, ein Beweis wie die 
ganze Unternehmung als eine Hülfsanſtalt der Künſte 
Anerkennung und Beifall findet. — Mit Vergnügen 
vernimmt man die Kunde von den größern Meßplätzen 
daß ſich die Conjuncturen der Baumwollwaaren⸗Fabri⸗ 
kation viel freundlicher zu beginnen geſtalten; möchte 
man doch unſerer ſchwer niedergedrückten Linnenmanu⸗ 
faktur endlich auch beſſere Zeit in Ausſicht ſtellen kön⸗ 
nen. — Heute in der erſten Morgenſtunde ertönten die 
Feuerſignale, eine Wattenfabrik in der Nähe der Göpe: 
niker Straße ift theilweiſe niedergebrannt. — Vorgeſtern 
hat ſich hier ein ſchönes 17jähriges Mädchen die Toch⸗ 
ter eines ſehr reichen iſraelitiſchen Hauſes den Tod in 


W wie man hört aus unglücklicher Liebe, ge⸗ 


Schreiben aus Berlin, 20. Septbr. — Man 
hat ſich ſehr darüber gewundert, daß die Allg. Preuß. 
Ztg. die doch aus der zuverläſſigſten Quelle geſchöpft 
haben will, die Rede Sr. Excellenz des Herrn Staats⸗ 
miniſters Eichhorn nicht im amtlichen Theile bringt, 
und noch mehr hat man ſich darüber gewundert, daß 
jene Rede, trotz der zuverläſſigſten Quelle, nur dem 
Weſentlichen nach wieder gegeben wird. Wenn 
eine Rede, eröffnetem Widerſpruch gegenüber, Anſprüche 
auf garantirte Zuverläſſigkeit machen will, ſo muß ſie 
auch der Form und den Nebenpunkten nach 
richtig wieder gegeben werden. — Von welchem Ge⸗ 
ſichtspunkte bekannte Tendenzen den Geiſt der Ko⸗ 
nigsberger Feſtlichkeiten betrachten, erweiſt am ee 
ſten folgende Stelle in dem zu Hale eiche ene 
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„Volksblatt für Stadt und Land“, das der Paſtor von | kiſcher Edelmann, der Hr. v. Rochow, dem durch pers | anwefenden Fremden ein großes militäriſches Dinet. 


Tippelskirch in Giebichenſtein herausgiebt. Die ſehr 
beachtenswerthe Stelle lautet: Daß der Profeſſor Bur⸗ 
dach ſich bei einer Feier, die ſo recht geeignet war, das 
Band der Gemeinſchaft um den geiſtigen Adel der Na⸗ 
tion zu knüpfen, ſich auf ein ihm fremdes Gebiet be⸗ 
giebt und ſeine Stimme ſehr beſcheiden für die des 
Volks und der Wahrheit erklärt, während der hochge⸗ 
ſtellte freiſinnige Staatsmann noch als Gaſt und Theil⸗ 
nehmer der gemeinſamen Freude in den Mauern der 
alten Univerſitätsſtadt verweilt — halten wir für 
eine eben ſo anmaßende als unpaſſende Demonſtra⸗ 
tion.. Thränen der Rührung, neue Anreden, 
Ueberreichung eines ſilbernen Pokals, donnerndes Hoch 
folgten natürlich nach, und eben ſo natürlich das 
Auspoſaunen dieſer erhabenen Thaten in allen radikalen 
Zeitungen noch mit Uebertreibung und großem Jubel. 
Aber auch gleichzeitig tiefe Betrübniß und ernſter Tadel 
über ſolche alle wahre Pietät tieferſchütternde Vor⸗ 
gänge in Vielen, ja wir ſind es überzeugt, wenn 
es nicht gelänge, der Menge Sand in die Augen 
zu ſtreuen und ſie durch hochklingende Worte und Ver⸗ 
heißungen über den wahren Stand der Dinge zu ver⸗ 
blenden, in der großen Maſſe des Volks, die ſich hüten 
würde, denen Huldigungen darzubringen, welche ihr 
Vertrauen auf die ihnen von Gott gegebenen Obrig⸗ 
keiten, und fo treue, milde und freiſinnige Obrig⸗ 
keiten, durch hohle Redensarten erſchüttern wollen. 
O daß die Verirrten durch milde Erinnerungen ſcho⸗ 
nender Liebe könnten auf die richtige Bahn gebracht 
werden, ehe die Zeit ernſteres Einſchreiten zum unab⸗ 
weislichen Bedürfniß macht. So weit Herr v. Tippelskirch. 
Wollte man ironiſch fein, könnte man ſagen: Gut gepredigt — 
Herr Paſtor; wir aber, die wir nicht ironiſch ſind, wer⸗ 
fen die einfache Frage auf: Wie man ſich erkühnen 
kann, von ernſtem Einſchreiten da zu reden, wo unſer 
erhabener König die Bruſt des bewährten Burdach mit 
ſeinem hohen Orden geſchmückt hat?! Bedenkt man, 
was man thut! — Unſer geliebter und verehrter Mo⸗ 
nach wird am 25ſten d. M. an der Seite unſerer 
Landesmutter über die Leipziger und breite Straße ſei⸗ 
nen Einzug halten; Blumenguirlanden werden die Häu⸗ 
fer ſchmücken; eine prächtige, gleichförmige Beleuchtung 
wird die Stechbahn und den Schloßplatz zieren. Alles 
geht von der Stadt aus, die ſich bemüht, ihrem gelieb⸗ 
ten Fürſten den Tribut der Liebe freiwillig darzubringen. 
Die Communalbehörden, die Stadtverordneten, die Be⸗ 
zirksvorſteher verſammeln ſich an dem Portale des 
Schloſſes, da, wo das fluchwürdige Attentat geſchehen, 
und 100 Hautboiſten begleiten den Choral, welcher 
dankend und preiſend über die wunderbare Rettung zu 
Gott emporſteigt. — Osnabrück's freiſinniger Bürger 
meiſter, Herr Stüve, befindet ſich in unſern Mauern 
und wird mit großer Auſmerkſamkeit behandelt. — Herr 
v. Bülow⸗Cummerow iſt nunmehr von feinen Gütern 
zu uns zurückgekehrt und gedenkt den ganzen Winter in 
unſerer Reſidenz zu verbleiben, beſchäftigt mit literari⸗ 
ſchen Werken. — Die Koſten der Gewerbeausſtellung, 
inch. des Transportes, find 70,000 Rthlr., und man 
hofft durch die Einnahme nicht blos dieſe Summe 
decken, ſondern noch Gelder zum Ankauf von Looſen erübri⸗ 
gen zu können. Die Einnahme der Kunſtausſtellung war 
in guten Jahren bis zu 15,000 Rthlr. geſtiegen und den 
Ueberſchuß der Koſten vertheilte man unter die Künſtler, 
welche die Ausſtellung mit trefflichen Werken bedacht 
hatten. — Der Prinz von Waſa hat ſich hauptſächlich 
deshalb ſcheiden laſſen, weil ſeine bisherige Ehe mit 
einer badiſchen Prinzeſſin (der Großherzog von Baden 
hat bekanntlich eine Prinzeſſin von Waſa zur Gemah⸗ 
lin) nicht mit Kindern geſegnet iſt, und er ſoll im Be⸗ 
griffe ſtehen, ſich mit einer deutſchen Prinzeſſin wieder 
ebenbürtig zu vermählen. Alle dieſe Verhältniſſe haben 
einen ernſten politiſchen Hintergrund; und der ruſſ. Hof 
8 hat ſich große Mühe gegeben, ſowohl die 

cheidung wie die eventuelle Vermählung zu vereiteln. 


chen M.) Die Oeffentlichkeit des Kriminalver⸗ 
ens in Preußen unterliegt nun keinem Zweifel mehr, 


G ätt 
dm Mh Miu eee Brauchbarkeit unter 


si um noch erprobt ‚ine 
dem berfelbe der genen Mam , Kine 1 
arte Maſchine, wie diefe Strafrechtspſtege fein fol. ge. 
hörig in Gang zu bringen. oll, ge⸗ 


(D. A. 3.) Die innige Harmoni ER 
80 75 regierenden 0 Suchens aun ig 
hervortritt und welche auf einer tiefern Baſis Bun 
als man vielleicht glaubt, gehöre zu den < Ne 
Lichtpunkten der Gegenwart, und daran knüpft ſich —— 
allmälig eine Verſtändigung für Grundſätze, wie fie in 
jüngſter Zeit, ohne doch dem monarchiſchen Princip 
für feine Würde und Unverletlichkeit irgend etwas zu 
vergeben, fo ruhmreich von Sachſens Volk und Sach⸗ 
ſens Regierung vertreten worden ſind. Dem war nicht 
immer ſo; mitliebigen, mistrauiſchen Blicken wurde von 
hier aus die ſächſiſche Umbildung verfolgt und merk⸗ 
würdigerweiſe war es ein geborener Sachſe, der bürger⸗ 
liche Hr. v. Tiſchoppe, der in die dortigen neueſten 
Verhältniſſe nicht das geringſte Vertrauen ſebte und 
ſolcher Anſchauung gemäß dirigirte, indeß ein alter mär⸗ 


fönliche Verbindungen tiefe Blicke in die Intentionen 
der dortigen hohen Staatslenker ſich eröffnet hatten, mit 
verſöhnlichem Sinne die neuen Verhältniſſe erfaßte und 
fie zu verſtehen ſuchte. 


(L. 3.) Der vielbeſprochene Prozeß des Fiscus ge⸗ 


gen den Geheimenrath L. wegen feines Artikels „Fana⸗ 


tismus“ in der Voſſiſchen Ztg. iſt nun endlich entſchie⸗ 
den und zwar zu Gunften des Verklagten, welcher gänz⸗ 
lich freigeſprochen worden, es ſoll ſogar im Erkenntniß 
ein Tadel darüber ausgeſprochen ſein, daß man Herrn 
L. in Anklageſtand versetzt habe. Bekanntlich haben 
mehrere Blätter ſchon von einer ſehr harten Strafe ge 
ſprochen, welche gegen Hrn. L. ausgeſprochen fein ſolle. 
Wie man hört, wird der merkwürdige Prozeß ſammt 
dem Erkenntniß dem Druck übergeben werden. — Nach 
einem Schreiben aus einer Fabrikſtadt im Regierungs⸗ 
bezirk Minden iſt daſelbſt ein Fall vorgekommen, der 
einiges Aufſehen erregen wird. Ein Referendar, welcher 
grade ſeiner Militairpflicht durch einjährigen Dienſt als 
Freiwilliger genügt, hatte verſchiedentlich Aufſätze über 
Religion, Kirche und Staat in öffentliche Blätter (alſo 
mit Genehmigung der Cenſurbehörde) einrücken laſſen. 
Es frägt ſich nun, ob das Geſetz, wonach preußiſche 
Offiziere die Verpflichtung haben, ihre Anſichten 
über Militär⸗ Angelegenheiten vor der Veröffentlichung 
ihren Vorgeſetzten zur Kenntnißnahme mitzutheilen, auch 
auf ſolche literariſche Produktionen auszudehnen iſt, welche 
ſich auf ganz andern, rein wiſſenſchaftlichen Gebieten 
bewegen. — Aus Stockholm vom Öten d. meldet man 
Folgendes: Als der König vor der Abſtimmung über 
den Repräſentationsentwurf die Wortführer der Stände 
zu ſich berufen hatte, um ihnen zu ſagen, daß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten, 
äußerte der Landmarſchall (Wortführer des Adels) in 
etwas verwickelter Sprache Etwas über die Möglichkeit 
von Unruhen, worauf der Wortführer des Bürgerſtandes 
nicht ohne Ironie antwortete, daß in den niedern Re⸗ 
gionen, mit welchen er in Berührung komme, keine An⸗ 
zeichen von Unruhen vorgekommen, es könne aber ſein, 
daß in den Umgebungen des Landmarſchalls es ſich an⸗ 
ders verhalte. 


(Beiträge z. prakt. Polizei ꝛc.) Die bisher conceſſionirt 
geweſenen Häuſer der Proſtitution ſollen nun ganz be⸗ 
ſtimmt aufgehoben werden; bereits am 14ten d. Mts. 
iſt ſämmtlichen hieſigen Wirthſchaftshaltern zu Protckoll 
bekanntgemacht worden, daß fie zum 1. Januar 1846 
die Schließung ihrer Wirthſchaften zu gewärtigen hätten. 

Lauchſtädt, 19. September. (Spen. Z.) Die länd⸗ 
liche Stille und Einſamkeit dieſes kleinen Städtchens 
ift ſeit einigen Wochen in eine glänzende Garniſon, feit 
einigen Tagen in eine königl. Reſidenz umgeſchaffen, in 
welcher die ſchönſten Kriegsmärſche und Militärmuſiken 
uns erfreuen, in welcher Couriere und Stafetten mit 
einander wetteifern. Der General-Lieutenant v. Ditfurth 
an der Spitze der 7ten, zu Magdeburg gehörenden Di⸗ 
viſion, befindet ſich mit dieſen Truppen ſchon ſeit dem 
Anfang des Monats in der hieſigen Umgegend. Seit 
dem Sten d. M. erhielten die Truppenübungen eine 
höhere Bedeutung durch die Ankunft des commandirenden 
Generals, des Prinzen Karl von Preußen, der, gebräunt 
von der Sonne Siciliens, und während die öffentlichen 
Blätter ſeine Anweſenheit auf Malta verkündeten, plötz⸗ 
lich unter uns erſchien, den Oberbefehl der Truppen zu 
übernehmen. Der Prinz verwechſelte ſeitdem ſeinen 
Aufenthalt auf dem Trothaſchen Schloſſe Schkopau, im 
Bereiche der Tten Diviſion, mit Querfurt, in deſſen 
Gegend der General⸗Lieut. v. Hedemann die Ste Dir 
viſion des Aten Armee⸗Corps befehligte. Täglich fanden 
ſeiidem Manöver ſtatt. Seit dem löten haben wir 
das Glück unſern geliebten Landesherrn in unſerer Mitte 
zu ſehen, an deſſen herrlicher, gnädiger und herablaſ⸗ 
ſender Erſcheinung Jedermann ein Wohlgefallen hat. 
Am 17ten ſah Se. Maj. beide Divifionen, von Schlet⸗ 
tau abwärts bis in die Gegend von Deutſchenthal ma⸗ 
növriren; die Mittagstafel gab Se. königl. Hoheit der 
commandirende General auf einem Schloſſe in der 
Nachbarſchaft. Se. Maj., ſtets begleitet von dem Prinz 
zen Karl von Bayern, traf am Abend wieder hier ein 
und erſchien ganz unerwartet im Schauſpielhauſe, wo⸗ 
ſelbſt der König wiederholt von dem Jubel des Volks 
begrüßt wurde. Geſtern wohnte Se. Maj. der Fort 
fegung der Manöver in der romantiſchen Gegend von 
Schraplau dei und beglückte nach Beendigung derſelben 
die Stadt Querfurt, welche den König durch eine bes 
ſondere Deputation dahin eingeladen hatte, mit Einen 

Anſtrengungen dieſes 
Maj. nicht ab, bald nach der Rück⸗ 
2 alle eilen, um 
Rönigm am che Allerhöchſtſelbſt zu empfangen 
2% egleiten; der Einzug 
hier gegen C uhr unter — wämüchen Formalitäten, wie 
am 16ten und beide Alerhöchſten Herrſchaften bewohnen 
gemeinschaftlich das Haus des Hrn. Aeckerlein. 
giebt Se. Maj. allen Stabs⸗ Offizieren und den hier 
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Nach Beendigung deſſelben gedenkt der König ſich nach 
Halle zu begeben, um daſelbſt Se. Maj. den König von 
Sachſen zu empfangen. Die Manöver werden morgen 
in unſerer Nachbarſchaft fortgeſetzt, am 21ſten gegen 
Halle ausgedehnt und daſelbſt am 23ſten mit einer großen 
Parade geſchloſſen. 
22ften in Merſeburg den Ständen ein großes Diner 
geben und am Abend dem ſchönen Feſtmahle beiwoh⸗ 
nen, wozu ſeit einem Monate alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden ſind. 
= Königsberg, 16. September. (Königsb. A. 3.) 
In den erſten Augenblicken der allgemeinen Noth, welche 
die Waſſerfluthen der letzten Juli⸗ und der erſten Auguſt⸗ 
Tage brachten, war es kaum möglich, ein ganz zuver⸗ 
läßiges Detail der Schadenſtände zu liefern. Die Ge⸗ 
genwart forderte ſchleunige Hilfsleiſtung an Ort und 
Stelle, der entſetzliche Jammer übertäubte, Nachforſchun⸗ 
gen konnten nicht immer angeſtellt werden und ſo muß⸗ 
ten unwillkührlich einerſeits Uebertreibungen unterlaufen, 
wie andererſeits Manches überſehen werden. Den gan⸗ 
zen Strom entlang haben die Verheerungen ſtattgefun⸗ 
den. Die Haupt⸗Deiche find glücklicherweise überall er⸗ 
halten worden, aber in den meiſten Stellen durch Strö⸗ 
mung, Wellenſchlag und Abgleitung hart bedroht, und 
in ihrer Ausdehnung dermaßen beſchädigt worden, daß 
ihre Herſtellung vor Eintritt des Winters die Krafte 
der verpflichteten Kommunen bedeutend in Anſpruch neh⸗ 
men wird. An vielen Stellen ſind die erhaltenen 
Dämme ſo ſtark beſchädigt, daß die Kronenbreite bis zur 
Hälfte und ſelbſt bis auf 3 Fuß vermindert worden iſt. 
Noch trauriger ſieht es um die Semmerwälle und 
Außendeiche aus. Allein in dem Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder nehmen die durchbrochenen Deichſtrecken eine 
Geſammtlänge von 508 Ruthen ein und die Repera⸗ 
turkoſten derſelben ſind auf die Summe von mehr als 
120,000 Thlr. veranſchlagt, wobei dies nun noch als 
günstiger Umſtand erſcheint, daß nur etwa der fünfte 
Theil mit Ausriſſen des Erdreiches und Verſandungen 
begleitet war. Die Deiche der Thorner, Culmer und 
Stuhmer Niederung, ſo wie die im Bezirke der Elbin⸗ 
ger Einlage und mehreren Kampenortſchaften innerhalb 
der Nogatausflüſſe im Kreiſe Elbing und die in den 
an den Ausflüſſen der Elbinger Weichſel gelegenen 
Kampen im Danziger Kreiſe wurden durchbrochen und 
das einſtrömende Waſſer raubte in wenigen Stunden 
den Bewohnern dieſer Gegenden die ganze Erndte und 
Viehweide. Die rückſtauende Fluth that das Uebrige 
und ſo wurde die ganze Niederung mit Ausnahme von 
22 Ortſchaften mit einer Einwohnerzahl von eirca 
3300 Seelen, im Marienwerder Regierungsbezirk und 
der Danziger Niederung im Danziger Regierungsbezirk 
überfluthet. 
rungen 303 Ortſchaften unter Waſſer geſtanden, wovon 
auf den Regierungsbezirk Marienwerder 260 kommen. 
Von dieſen ſind 171 Ortſchaften mit 23,043 Einwoh⸗ 
nern gänzlich, 89 mit 23,215 Einw. zum größten 
Theil überſchwemmt worden. In der Elbinger und 
Marienburger Niederung hat vornehmlich die in der 
Nähe der Montauer Spitze gelegene Ortſchaft Pickel 
gelitten. In 43 Ortschaften des Danziger Regierungs⸗ 
bezirkes find 1343 Hufen 7 Morgen 177 ORuthen 
Tea en der Sommerwaͤlle, abgefehen von 
den übrigen Inundationsſchä 
12 gan unter Waſſer geſetzt, 
von Ackernahrungen und 2434 Eigenkäthner und Ein: 
lieger, mehr oder minder hart betroffen worden. Bis 
auf ein Kind, welches ſich in der Gegend don Schwetz verirrt 
hatte und in einen Graben gefallen war, und einen Schuh⸗ 
machergeſellen der durch eigne Unvorfichtigkeit feinen Tod fand 
(fd. Ztg. Nr. 175), iſt es den vereinigten Anſtren⸗ 
gungen der Behörden und menſchenfreundlicher Privat⸗ 
leute überall gelungen, die vielfach bedrohten Menſchen⸗ 
leben zu retten. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich hie⸗ 
bei der Ingenieur⸗Lieutenant Stürmer zu Thorn er⸗ 
worben, welcher die Leitung der von dem dortigen Ma⸗ 
giſtrate ausgerüfteten Rettungskähne üdernahm und deſ⸗ 
fen Unerſchrockenheit und Ausdauer von dem glücklich⸗ 
ſten Erfolge gekrönt wurde. Gleich dankbare Anerken⸗ 
nung gebührt dem Commandanten der Feſte Graudenz, 
ral⸗Major v. Dedenroth 
Gene Da welcher den von den ge⸗ 
gane e Zufen * 58 Menſchen nebſt 
ihrem nd Verpflegun ährte. — 
Zur Steuerung der angeblich len r ſo⸗ 
* der Verwaltungs⸗Behötden als von 
1 eln getroffen e kräftigſten und umſichtigſten Maß⸗ 
9 5 — er en f 
- aatsminiſter, Grafen zu Stolberg 
Err, für die 8 e der re Gegenden 
das Vi m Zwecke zur Dispoſition geſtellt, 
5 Wache dean tpeilweife in den benach⸗ 
und refp. in x theilweife auf der Höhe untergebracht, 
(hen Stadt en Staatsforften und in dem Nehrung 
ar N von Danzig aufgenommen. 
nifter Flo nig Allerhöchſtſelbſt, ſowie der Finanz⸗Mi⸗ 
Guben Hasen und der ObersPräfident der Provinz 
beſucht „Pr. Bötticher haben die inundirten Gegenden 
und Maßregeln zur Abwendung eines ſpätern 


nachhaltigen Nothſtandes angeordnet Durch Allerhöchſte 
dabinataordre vom 25. August l. J. iſt von — Maj. 
em Könige die ſofortige Ausführung der vorläufig aus⸗ 


Im Ganzen haben in den Weichſelniede⸗ 


Wie verlautet, wird Se. Maj. am 


worunter 478 Beſitzer 
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geſetzt geweſenen Chauſſee zwiſchen Danzig und Bohnz Lüttich, Speyer, Münſter, Limburg x. find bereits von den. Daher if die Wagen⸗ a \ 

fadersgähre Allergnädigſt genehmigt an) ehe hier wieder abgereiſt; der J Biſchof von Luxemburg iſt] den, daß die Eſſendahnen nu Be fo e Br 

verunglückten Einwohnern Gelegenheit zur Arbeit und heute eingetroffen, andere, und unter dieſen auch der den Güter fahren, was inde 5 1 ſchnell zu eför ern⸗ 
zum Verdienſt gegeben, wodurch ſie ſelbſt die Mittel Erzbiſchof Coadjutor von Köln, werden nächſtens erwar⸗ Güterzüge gleichfalls zu e nicht abhält, die 

zur Unterhaltung ihrer Familie und ihres Viehſtandes tet. Wie man vernimmt, ſoll es die Abſicht geweſen Vom Main, 13 N 

ſich zu erſchwingen vermöchten. Von dem Finanz⸗Mi⸗ | fein, bei dieſer Gelegenheit eine Conferenz inländiſcher 

niſter Flottwell ſind den betreffenden Regierungen es und ausländiſcher Biſchöfe zu bewerkſtelligen; dieſer Plan 

dan war halte Fonds überwieſen, um 3 Arbeits⸗ aber wäre wegen zu befürchtender politiſcher Mißdeutun⸗ 

gen nicht zu Stande gekommen. = vi tan 

; ü aus Breslau hier geweſen, iſt hier am Orte 

find die Regierungen beschäftige 0 bewirken. e Sn bekannt geworden. ara 

directe Beihülfen neben den nothw ne 55 . Köln, 16. Septbr. (F. J.) Vor wenigen Tagen er⸗ 

+ an grumdhettich 5 > — Lane ſchien in einer unſerer bedeutendſten Buchhandlungen der 
des herrlichen Abgaben aus Stoatekaffen für er ers Polizeicommiſſär des Bezirks in Begleitung eines Po⸗ 
des admin Wen fin möchten, an in Betfj| (engen und Ras Di urbane Amir 

" iſſes der K t die der bei Jacowitz in Leipzig erſchienenen f 2 

Verunglückten zum Ankauf von S bez preußiſche Unteroffizier und der Schullehrer“ vorhanden 

—.— er: iſt in der Weichſel⸗Niederung jetzt alles] und ob deren überhaupt verkauft Big En Er 2. 

thätig. . i di denen in Beſchlag nehmen 

Bewohners des FR iſt aufgerichtet und ums e — m; er die dani 

an Siafen zeigt ſich eine füt a chtige Ver⸗ geweſenen 75 Exemplare ſämmtlich abgeſetzt fein, und 

ae nr Regierung — — 1 die | der Commiſſär nahm dieſe Erklärung zu Protokoll. Der 

— auf die ferneren Allerhöchſten Anord⸗ 3 der Handlung lang ihn 0 ee 

en ea de. ee e ee ee eech a l ber er 

—— zu machen, bedeutende Quantitäten Waſſerrüben⸗ offuier, ergoß ſich in Schmähungen über die erwähnte 

— verſchrieben, und an die Verunglückten theil⸗ | Schrift 7 N daß 3 eee 

ö on vertheilt, in dem Regierungs⸗Bezirk Ma⸗ weil der Verkauf einer ſo abſcheulichen hrift nicht 

ga allein 30 Centner. Indeſſen find die Um: geduldet werden dürfe. Während der Prinzipal gegen 

Wiser denen die Saat erfolgte und die bisherige] dieſe Ueberſchreitung der eee r 

hie g fo ungünſtig geweſen, daß der Erfolg fehr | miſſärs proteſtirte und erklärte, d rotokoll in keinem 

) an bleibt. | Falle zu 1 ſah pr ” — 3 

1 wetz, 1 — Di Br Sergeant fünf Exemplare der mehrgedachten ri 

in unſerer S ee eee pe. lie — die ſchon verkauft, aber noch nicht abgeſchickt 

ürchten w e eee eee e en Er zeigte dies den Commiſſär an, der ihm ſo⸗ 
den 200 in 8 8 5 8 fort befahl, die Exemplare wegzunehmen und zu ver⸗ 
dam unbeſchäbigt geb unh Fünf find d ſiegeln, was auch durch den Sergeanten, aber vorſchriſts⸗ 
den us 00 tate geber aber wideig in einem andern Zimmer und uicht im Beiſen 
geringerer Auebefferun, er —— Winter des Principals geſchah. Trotz aller Proteſtationen des 
wieder bewohnbar zu Sa letzteren begab ſich nun der Commiſſär, 2 das Der, 

i 8 e er 4 deſſen beendigte Protokoll verleſen zu haben, mit den 

Sander habn — . ee iR ee Exemplaren hinweg. Am andern Tage hat 

ri . a J der Principal eine nachdrückliche Klage über dieſe eigen 

8985 . der den 5 orfüglichen N ir en ee — — mit Verletzung aller vorgeſchriebenen For⸗ 

musgeblieht wngünfeig, een Dr en een ee men begangene Ueberſchreitung der Amtsbefugniß bei der 

abei 8 und dis Preise heruntergegangen EN: königl. Regierung eingereicht, welche ihm ſicherlich voll⸗ 
währenden dum die nachtheilkigſten Einwirfungen der fort; ſtändige Genugthuung gewähren wird. In den Bezir⸗ 
neb 5 Näffe auf die ftromabwärts hierher geſchickten ken unſerer übrigen Polizeicommiſſäre iſt nach der frag⸗ 
en dem Ufer aufgelagerten großen Maſſen polniſchen . i 8 

Getreides nicht ausbleiben, wovon Vieles verdorben oder lichen Schrift gar keine 1 geſchehen. 

im f Deutfibland. 

Dany nr elch ft, Bedeutende Verluste 0 * Königreich Sachſen. Das lte Stück des 
grö e Folge geweſen, königl. ſächſiſchen Gefeg: und Verordnungs⸗Blattes ent⸗ 
er Bere dürften in Ausficht ſtehen. hält die Statuten einer Hypotheken⸗Bank für das 

daß Sr. E. U.⸗Bl.) Als die Nachricht eingetroffen war, ſächſiſche Markgrafthum Ober-Laufig. Die ganze Ein⸗ 

eilten D aj. die Reiſe durch Maſuren aufgegeben habe, richtung iſt der unſetes landſchaftlichen Credit⸗Syſtems 
des Ol eputationen der beiden nächſten Kreiſe Maſurens, ähnlich, nur ift der Zinsfuß der auszugebenden Pfand: 

80 Ebkoer und Goldapper Kreiſes, zum 5. September briefe ein beweglicher, daher derſelbe von Zeit zu Zeit 
der ahnen, um Allerhöchſtdieſelben da zu begrüßen. feſtgeſtellt und öffentlich bekannt gemacht werden ſoll. 

in 2 r Rampe des Schloſſes die Ankunft des Königs (A. Pr. 3.) Bei der zu Löbau abgehaltenen Feier 

er are nen erwartend, wurden dieſelben in das Schloß | des Conſtitutions⸗ Feſtes wurde unter Anderem vom 
maßen aud in ſehr herablaſſender Weiſe folgender | Herausgeber der dortigen Wochenſchriſten, Göhlfeld, 

1 einer 9eteber: „Meine Herren! ich ſtehe bei Ihnen Folgendes geſprochen: „Während wir des Gewonnenen, 

des Errungenen uns freuen wollen, müſſen wir doch 


22 ; en jetzigen Leitern des 
brittiſchen Staatsſchiffs, namentlich ihrem Chef, Sir 
Robert Peel, in der öffentlichen Meinu 
lichen Abbruch gethan. Die feither Be; 7 
denen Bedingungen dieſes Abkommens, ver ki . 
den Aeußerungen deſſelben Staatsmanns ge 55 
mente, bilden einen zu grellen Abſtich, um ihn — 
nicht mit der Inconſequenz zu beſchuldigen, überhaupt 
aber der Anſicht Raum zu geben, er habe ſich vr 
Hrn. Guizot überflügeln. 

Aus dem Rheingau, 12. September. (Tr. Z.) 
Der Dichter Hoffmann von Fallersleben hat von Gei⸗ 
ſenheim aus eine Reiſe nach der Schweiz und Italien 
angetreten. Hoffmann reiſt in Geſellſchaft eines reichen 
weſtphäliſchen Gutsbeſitzers, eines Herrn v. Tenge, der 
ſich durch ſeine entſchiedene, faſt radikale Anſicht beſon⸗ 
ders auszeichnen ſoll. Herr v. Tenge lernte hier bei 
ſeinem Schwiegerſohne den Dichter kennen, nach deſſen 
Bekanntſchaft er ſich ſeit Jahren vergeblich geſehnt hatte. 
Jetzt reiſen ſie zuſammen in das Land, „wo die Citro⸗ 
nen blühen.“ h 

Aus Oberfranken, 10, September. (Aach. 3.) Die 
ſechſte proteſtantiſche General⸗Synode für den Conſiſto⸗ 
rial⸗Bezirk Beyreuth iſt am Gten d. wieder geſchloſſen 
worden. Die Mitglieder hatten zwar auf Veranlaſſung 
des Regierungs⸗Organs die Berathung derjenigen Ge⸗ 
genſtände, über welche dieſelbe von der höchſten Stelle 
nicht unterſagt war, vorgenommen, jedoch erſt nachdem 
fie gegen die verfügte Beſchränkung der Diekuſſion zu 
Protokoll ſich verwahrt hatten. Ein ähnlicher Proteſt 
ſoll direct an die Regierung abgegangen fein. Als Füh⸗ 
rer der Oppoſition bei dieſer Gelegenheit wird ein edler 
Freiherr genannt, welcher auch auf dem letzten Landtage 
durch ſeine freiſinnige und erfolgreiche Thätigkeit bei den 
damals zwiſchen der Regierung und den Ständen 
obwaltenden Differenzen, mit Recht großes Anſehen er⸗ 
langt hat. 

Hannover, 17. September. — Die bedrängten 
Proteſtanten in katholiſchen Ländern haben ein ſo großes 
Vertrauen zu dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein, daß, wenn 
allen ihren Bitten um Beihülfe zu Kirchenbauten genügt 
werden ſollte, in dieſem Augenblick dazu 200,000 Thlr. 
nöthig wären. — In der Nacht zum 16ten ſind in 
der Bergſtadt Clausthal im Harz binnen 6 Stunden, 
bei heftigem Südwinde, 300 Wohnhäuſer, die Gottes⸗ 
ackerkirche, die Superintendentur, das Gymnaſium, die 
Töchterſchule, Apotheke ꝛc. abgebrannt und es werden 
auch mehrere Menſchen vermißt. — Ueber dieſes Brand - 
unglüd lieſt man in der D. A. 3.: „Das Feuer wüthet 
von 11 Uhr geſtern Abends (15. Sept.) an. Es kann 
weder gelöſcht noch gerettet werden, weil Keiner löſchen 
und retten will. Die Bewohner am Fuße des Gebir⸗ 
ges, welche mit ihren Feuerſpritzen und Mannſchaften 
angelangt ſind, werden zurückgeſtoßen, ja geſchlagen, ge⸗ 
prügelt, wenn ſie Hilfe leiſten wollen. Fünf Straßen 
mit 300 Häuſern liegen in 5 ri Feuer wird 
ahre de Pflicht fein und ich hoffe dies im künftigen it unbefangenem Blicke uns geſtehen, daß der immer heftiger. Durch eine Reihe Wohnungen, die 

908 gan können. 8 Manche ruf meines Rei⸗ ar 4 — a: noch mancher Stütze bedarf, | Haus an Haus u e 8 3 mit 

meiner nien, zu lernen ſſt ſeit meiner Jugend einer ehe er die Stürme kommender Tage ſicher zu über | Klausthal verbunden. Beide Städte haben 2250 Häu⸗ 

r Keblinggen cen. ; 5 li i Siegel vor dem] ſer mit 18,000 Seelen. Wenn die Flammen ohne 
ſtets nur i gswünſche; denn von Maſuren habe ich] dauern vermag. Noch liegen drei Siege 5 : d ſchliche Hilfe i : 
1 edes und Gutes gehört; Sie können alſo Allerheiligsten unſerer Verfaſſung, noch fehlen drei Sius | Einhalt durch men 0 immer weiter um ſich 
glauben, da N 8 1 Alergheiligſte itution. Ich greifen, werden beide Städte noch heute ein Schutthau⸗ 
dahin ; ch durch das Verſchieben meiner Reiſe len an dem Tempelbau unſerer Conſtitut 90 5 a £ ha 
D Jeßt ſelbſt viel entbehre.“ nenne fie: Ja, noch immer entbehren wir des Rechts fen. Wir haben ſeit 17 Tagen auf den Bergen eine 
Kriegg 1 eptember fand in Gegenwart des Herrn der freien Preffe, noch immer mangelt uns offene Rechtes | beifpiellofe Hitze, die Häuser ſind nicht nur von Tannen⸗ 
A miniſters General v. Boyen die Grundſteinlegung flege, und wie biefe beiden, fo hat uns Frankfurts holz, ſondern ſtatt der Ziegeln mit Schindeln von Holz 
Kot Ng Lötzen ſtatt. 5955 Stelle auch noch das Dritte vorenthalten; ich bedeckt, welche wie Schwefelhölzer lodern, zumal im 

Juſti lenz, 16. September. (Rh: u. M.⸗Z.) Der! meine das Recht der Steuer⸗Verweigerung, ohne wel: | Augenblick; und nun darf weder gelöſcht noch gerettet 

Dahle After Mühler ſoll während feiner Anweſenheit ches die im Reiche der Möglichkeiten nicht fern liegende werden! Woher dieſes Räthſel, daß weder gerettet oder 
Denen wo derſelbe die Beſuche mehrerer hohen Juſtiz⸗ | minifterielfe Willkühr niemals zu beſchränken ſein wird. gelöſcht werden darf? Eine Ungeſchicklichkeit der Polizei 

fptochen babs, ſich mit Beſtimmtheit dahin ausge⸗ Fehlen aber dieſe drei Säulen an dem Tempel des ge⸗ bei Gelegenheit eines Volksfeſtes und die darauf er⸗ 

dir ia, daß er mit dem 1. October e. von ſammten deutſchen Verfaſſungs⸗Lebens, wie ſoll das Dach griffenen ſtrengen Maßregeln haben eine Mißſtimmung 

präſidium han Peften zurücktreten und das Chef- ein ſicherer Schirm fein des Volkes, das darunter woh⸗ des Bergvolks erzeugt, die ſich nun hier in ſo roher, 

werde. Mit punneimen Ober⸗Präſidiums übernehmen | nen möchte im Frieden, im Recht und in der Freiheit?] bösartiger Weiſe kund thut. — Die Weſer⸗Ztg. meldet, 

Se. Excellenz zugleic barakter eines Großkanzlers würde] Darum miſchen wir in den Jubel des aufrichtigſten[ daß von Sonntag Nacht bis Montag Mittag von den 

iniſterum vo steh dem neu zu creirenden Beſchwerde⸗] Dankes auch den Ernſt der Hoffnung. Geloden wir etwa 800 Häuſern Clausthals ſchon 350 in Aſche ge⸗ 

hler in feinem bisge Als Nachfolger des Herrn] uns, Jeder nach feiner Kraft Bauſteine herbeizutragen | legt waren. Auch hatte ſich das Feuer ſchon auf die 
Ober⸗Präſident, Herr Derigen Poften wird der feitherige | zu dem ſtattlichen Säulendau und an dem heiligen] Stadt Zellerſeld geworfen. 

Trier, 15. Septbr tticher, jetzt genannt. Glut⸗Eifer die Siegel zu ſchmelzen, welche noch immer Bremen, 14. September. — Die langerwarteten 
tags gegen 3 uhr hielt der 3, Geſtern Nachmit- den Vollgenuß wahrhafter conſtitutioneller Freiheit und] Tage, in welchen wir die 22ſte Verſammlung deutſchen 
apoſtoliſche Vicar „aller von Cherſones und | Sicherheit uns bergen. Naturforſcher und Aerzte in unſern Mauern begrüßen 
Herr Johann Theodor San erzogthums Luxemburg, Leipzig, 18. September. (Magd. 3.) Eine merk: follen, find erſchienen; ſchon treffen von allen Seiten 
zahlreichen Propeffion ſeineg Kira cler von einer fehr | würdige Erscheinung iſt auf unserm Meßplatze, daß ſich, Gäfte ein und jedes ankommende Dampfſchiff, jeder 
unſers Biſchofs Dr. Wilhelm Ain engels, an der Seite | ungeachtet der nun hieher laufenden 3 Eiſenbahnen, Poſtwagen, welcher ins Thor rollt, vermehrt die Zahl 

derer, die an den Forſchungen und Feſtlichkeiten der fol⸗ 


lichen Glockengeläute des hohen Don unter dem feier die großen Wagen⸗Frachten immer noch vermehren. 
W Bari genden Tage Theil nehmen wollen. f 
Hamburg, 18. Septbr. — Die im Rath: und 


mes feinen Einzug] Seit den breiten Radfelgen benutzen alle Fuhrleute die 
Trier, 15. Sept. (F. 5 
i ae ürger⸗Convente vom 12. September angeordnete Rath: 


gegoſſenen eiſernen Achſen und können dadurch weit 
welche hierher zu dem heil. Rock Ünpapı der Pilger, mehr laden. Uſancemäßig if das Maximum eines B 

f und Bürgerdeputation hat nun entſchieden, daß die Additional 

Akte zur Elbſchifffahrtsakte vom 23. Juni 1821, nebſt Sepa⸗ 


Ey: ; e wallfa Pi ter, aber N ? 
u und bis heute haben beten, nimmt Vierſpänners 120 Centner, es kommen hier Wa⸗ 
nn Million die h. Meldun ne mehr, als gen an, die über 160 geladen haben, denn bie Fuhr⸗ 50 05 Sar 
a dtikeln, die Mebereinkunft, die Erlaſſung Schifffa 
— „ Vorſchriften für die Elbe betref⸗ 


i irkung auf die ö ut. Die mo⸗ leute, oder eigentlich ihr Auflader, hat eine ere 

u had 10 5 ehe Stimmung der | Kenntniß, wohin die ſchwere und 3 N i ; 
enden ſich insbeſondere viel eng, Unter ben | vertheilen if, und vermag daher den Pfecden anumus ſend und der Staccsvertrag die Megulirung bes aal 

. . Sepasas 

r . ß Geis au sum en 
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dieſe Natification wird der Stader Zoll, der bisher im- iſt, aus feinem Reich entferne. Es ift möglich, daß er] Daß hierauf allerlei Conjekturen gebaut werden, verſteht 
mer nur geduldet, niemals als geſetzlich anerkannt wor⸗ es nicht kann, daß Abd⸗el⸗Kader zu mächtig geworden 


den iſt, zum erſten Male förmlich anerkannt und lega⸗ 
liſitt. Eines Umſtandes muß hier Erwähnung geſche⸗ 
hen, der auf die Art der Behandlung der Angelegenheit 
hier ein ziemlich grelles Licht wirft. Die Beſprechung 
derſelben in den öffentlichen Blättern iſt den Gegnern 
der Maßregel nicht geſtattet worden, und außer einem, 
offenbar aus offizieller Feder gefloſſenen Artikel zu Gun: 
ſten der Ratification des Vertrages in den wöchentlichen 
Nachrichten iſt gar Nichts über dieſen für Hamburg fo 
wichtigen Gegenſtand in Hamburg öffentlich geſprochen 


worden. 
Oeſterreich. 

Wien, 13. September. (A. Z.) Wie man vernimmt, 
iſt die Hoheitsſache der deutſchen Herzöge auch 
außerhalb des deutſchen Bundes, inſofern ſie die Zu⸗ 
ſtimmung der europäiſchen Großmächte erheiſchte, erledigt 
und, nach eingelangter Ratification auch von Seiten 
des ruſſiſchen Cabinets daß es dieſe Titulaturerhöhung 
genehm halte, befindet ſich Oeſterreich in der Lage in 
ſeiner Eigenſchaft auch als europäiſche Großmacht nun 
die eingelangten Anzeigen der dießfälligen Bundesfürſten 
mit ſeiner Zuſtimmung erwiedern zu können. 5 

£ Schreiben aus Wien, 19. September. — Seit 
einigen Tagen ſind hier Gerüchte in Umlauf von einer 
Aenderung in zwei Miniſterien des Kaſſerſtaates, die 
ohne Zweifel ſich auch in auswärtige Blätter verbreiten 
werden, was mich veranlaßt, ihrer zu erwähnen, nur 
um ſie als vollkommen grundlos zu bezeichnen. 

Preßburg, 13. Sept. (D. A. 3.) Vor einigen Ta⸗ 
gen fand hier eine furchtbare Schlägerei zwiſchen den 
Juraten und den Fleiſchhauergeſellen ſtatt. Es ſoll da⸗ 
bei fo arg zugegangen fein, daß mehre Todesfälle da- 
durch veranlaßt wurden. Einige der ergriffenen Juraten 
waren in geſetzlichen Gewahrſam gebracht worden; ihre 
Kameraden wollten ſie befreien, und um dieſen Akt der 
Gewalt zu hindern, mußte Militair ausrücken. 

RMRuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 14. Sept. (Spen. 3.) Der 
Gen.⸗Major Fürſt Argutinski⸗Dolgorucki, welcher erſt 
vor wenigen Monaten, wegen eines ſiegreichen Treffens, 
das er den aufrühreriſchen Bergvölkern im Dagheſtan 
lieferte, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe erhielt, hat 
bereits wieder wegen einer glänzenden Waffenthat gegen 
die Truppen Schamils, die er mit ſeinem Detaſchement 
gänzlich aus dem mittleren Dagheſtan verjagte, einen 
mit Diamanten beſetzten und mit der Inſchrift „Für 
Tapferkeit“ geſchmückten goldenen Degen erhalten und 
iſt, durch einen kaiſ. Tagesbefehl vom ten d., zum 
Chef aller Truppen, die ſich gegenwärtig im ſuͤdlichen 
Dagheſtan und in den Bezirken des Kuban und in 
Derbent befinden, ernannt worden. 

+ Warſchau, 19. Sept. — Wie ſchon früher be⸗ 
richtet wurde, erwartete man die Reduction der acht 
Gubernien in fünf. Ein k. k. Uns vom 9, (21.) 
Auguſt d. J. verordnet hierüber folgendes: Vom Iſten 
Januar 1845 an ſollen die jetzigen acht Gubernien des 
Königreichs Polen in fünf verwandelt werden, und zwar 
dergeſtalt, daß die Gubernien Kielce und Sandomir zu 
einem Gubernium Radom, mit der Gubernialſtadt Ra⸗ 
dom, vereinigt; die Gubernien Kaliſch und Maſovien 
in ein Gubernium Warſch au verwandelt, mit der 
Gubernialſtadt Warſchauz und aus den Gubernien 
Lublin und Podlachien ein Gubernium Lublin mit 
der Gubernialſtadt Lublin gebildet werden fol. Die 
beiden Gubernien Plock und Auguſtowo, mit ihren Gu⸗ 
bernialſtädten Plock und Suwalki bleiben unverändert. 
Dieſe Maßregel iſt in finanzieller Hinſicht für das Kö⸗ 
nigreich von Bedeutung, indem durch dieſe Verminde⸗ 
rung der Gubernien das höhere Beamtenperſonal ver⸗ 
mindert wird. So fallen z. B. drei Kriegs: und drei 
Civilgouverneure weg. 

Frankreich. 

Paris, 15. Sept. — Marſchall Soult wird zwi⸗ 
vum dem 20ſten und 25ſten hier erwartet. — Der 
Bi Pr dieſer Nachricht hinzu: da Hr. Guizot, der 
land e des Conſeils, den König nach Eng⸗ 
Chef des Gabis 15 billig, daß der nominelle 

Man glaubt hier, or im Pari ſel. 

m legitimiſtiſchen Con⸗ 


in Venedig i 
7055 wird. 9 legend eine auſſalende Demonſtration 


ge von Spanien, 
im nächſten Monate von L e 
Er begiebt ſich nach a ei 72 is erwartet. 
nate at unwohl fühlen. ſeit einem Mo⸗ 

Der Globe widerlegt heute die d ; 
gegangene Nachricht von dem Aoſchuſg ent Wet, 
zwiſchen England und dem Paſcha von Aegypten nid 
eine alberne Lüge. 

Der vorgeſtern auszugsweiſe mitgetheilte Artikel des 
Journal des Debats über die marokkaniſche Frage, 
hat eine größere Beſtimmtheit der Fakta als der Ta 
zuvor ausführlich abgedruckte Artikel des Globe. Wir 
heben daher noch nachträglich Folgendes davon heraus: Wenn 
wir unſere ganze Meinung ausſprechen ſollen, ſo 
fürchten wir, daß die jetzt eröffneten Unterhandlun⸗ 
gen nicht das gewünſchte Reſultat haben wer⸗ 
den. Wir fordern von Abderrhaman, daß er einen Feind, 


General Eſpartero, iſt 


ift, der Fanatismus ihn zu ſehr ſtützt. Doch wenn der 
Kaiſer von Marokko nicht Herr in feinem Staate iſt, 
ſo haben nicht wir die Folgen davon zu tragen; kann 
er nicht die Macht in ſeinem Reiche üben, die zur Er⸗ 
haltung nachbarlicher Verhältniſſe erforderlich iſt, ſo 
müſſen wir ſelbſt es an ſeiner Stelle thun. Frankreich 
hat keinen andern Zweck, als feine Befigungen in Alge⸗ 
rien ſicher zu ſtellen. Dies aber iſt eine Nothwendig⸗ 
keit, von der wir nicht abgehen werden, ſondern alle 
Folgen derſelben auf uns nehmen müſſen. Nehmen da⸗ 
her die begonnenen Unterhandlungen einen friedlichen 
Ausgang, ſo wollen wir uns Glück dazu wünſchen, un⸗ 
ſertwegen und des allgemeinen Friedens halber. Doch 
endigen die Unterhandlungen ungenügend, ſo hat Frank⸗ 
reich die unzweifelhafteſten Beweiſe ſeiner Loyalität und 
Aufrichtigkeit gegeben, und würde dann in ſeinen Hand⸗ 
lungen um ſo freier ſein. Wenn die Lehre, die 
der Kaiſer von Marokko empfangen hat, nicht hinreicht, 
ihn zum Frieden zu beſtimmen, ſo wird die franz. Re⸗ 
gierung alle und jede Maßregel ergreifen, um 
den Frieden ſowohl in als neben ihren Beſitzungen 
in Afrika herzuſtellen. Frankreich hat eben einen Feld⸗ 
zug beendigt; es wünſcht nichts mehr, als inne zu hal⸗ 
ten, wenn ſeine ganz begründeten Forderungen gewährt 
werden; wenn nicht, ſo wird es die Sache zu 
Ende bringen.“ — Dieſer Artikel darf als ein Ma⸗ 
nifeſt der Regierung betrachtet werden und ſpricht es, 
wie man ſieht, aufs Beſtimmteſte aus, weſſen ſich Europa 
zu gewärtigen hat. Er bietet aber auch Stoff zu end⸗ 
loſen Commentaren und wird dazu von der Oppoſitions⸗ 
preſſe ausgebeutet werden. Abderrahman wird nur verſpre⸗ 
chen, was er nicht halten kann; Algerien's Sicherheit wird 
ſtets vom Atlasgebirg und aus Marokko her gefährdet blei⸗ 
ben; ſomit wäre leidige Ausſicht auf ewigen Krieg mit 
den fanatiſirten Arabern, Kabylen und Berbern; Frankreich's 
Schätze werden, den eiteln Ruhm zu bezahlen, nach 
Afrika fließen. Auf die Hindeutung, das Bombar— 
dement von Mogador habe die hämiſche Kritik der 
engliſchen Offiziere vom „Warſpite“ genugſam wider⸗ 
legt, findet ſich eine anticipirte Antwort in den 
Times vom 13. Septbr. Die Operationen vor Mo⸗ 
gador werden in einem eigenen Artikel, nicht nach Mit⸗ 
theilungen britiſcher Offiziere, ſondern auf den Grund des 
officiellen Berichts im Moniteur auf eine Weiſe durch⸗ 
genommen, die den Prinzen von Joinville in ſeiner 
ſeemänniſchen Capacität aufs Empfindlichſte verletzen 
muß. — Es giebt übrigens Viele, welche nicht daran zweifeln, 
daß der Streit mit Marokko ſehr bald ausgeglichen fein 
wird. Gerade daraus, daß das Journal des Debats 
den Mund ſo voll nimmt, von einem neuen Feldzuge, 
von ſeiner Schwierigkeit und von dem Ruhme Frank⸗ 
reichs ſpricht, ſchließen ſie, daß die Ausgleichung be⸗ 
vorſteht. (Vergl. die telegr. Depeſche.) 


(F. J.) Nach Berichten aus Oran vom 30. Aug. 
beſchäftigte man ſich eifrigſt mit der Sorge, wie das 
Armee⸗Corps an der Grenze über den Winter zu ver⸗ 
proviantiren ſei. Da der Transport zu Lande faſt un⸗ 
möglich iſt, ſo werden die Zufuhren von Oran zur See 
über Mers⸗el⸗Kebir und Ghaznat expedirt werden. An 
letzterem Orte wird ein befeſtigter Poſten errichtet wer⸗ 
den und eine Dampffregatte wird daſelbſt ſtationiren. 
Die Armee braucht täglich 60,000 Pfund an Lebens⸗ 
mitteln, worunter allein 20,000 Pfund Heu für die 
Cavalleriepferde. Prinz Joinville wurde in Oran ers 
wartet, um eine Zuſammenkunft mit Marſchall Bugeaud 
zu haben, der eine Mittheilung des Kaiſers erhalten ha⸗ 
ben fol, In Marſeille iſt am I Iten der Dampfer 
„Royal Georges“ eingelaufen, er hatte Cadir am Iſten 
d. verlaſſen und brachte dringende Depefchen für die Re⸗ 
gierung, die ſogleich nach Paris befördert wurden. Vor 
Cadix lagen am Iſten zwei franzöſiſche Linienſchiffe und 
4 Dampfer. — Ein Brief aus Tanger vom 22. Aug. 
in der Algerie meldet folgende Thatſache. Gleich nach 
Abfahrt der franzöſiſchen Flotte erſchien in Tanger ein 
preußiſcher Ingenieur mit einem engliſchen Paſſe als 
Touriſt. (Vergl. vorgeſtr. Z.). Der Conſul Hay ſtellte 
ihm vor, wie ungünſtig der jetzige Zeitpunkt zu ſolchen 
Excurſionen ſei, und rieth ihm, die Stadt zu verlaſſen. 
Der Ingenieur nahm von dieſem Rathe keine Notiz 
und einige Tage darauf erfuhr Hr. Hay, daß er die 
Fortifikationen beſichtige, Pläne zeichne und mit den 
entzückten Marokkanern, die in ihm einen Abgeſandten 
des Himmels erblickten, über den Wiederaufbau derſel⸗ 
ben ſpreche. Hr. Hay ließ ihm nun befehlen, Tanger 
ſogleich zu verlaſſen; der Ingenieur fügte ſich, ging nach 
Gibraltar und kam nach drei Tagen mit einer formli⸗ 
chen Bewilligung des Gouverneurs Wilſon zurück. AL 
lein Hr. Hay, den ein fo unloyales Benehmen em⸗ 
pörte, ließ ihn, als er ſich widerſetzte, mit Gewalt aul 
ein Schiff bringen und daſelbſt gebunden feſthalten, ois 
das Schiff in der hohen See war,. Der Admiral De 
Moges iſt heute in Paris angekommen, er hat ſich ſo⸗ 
gleich zum Miniſter Mackau begeben. N 

J.) Man will hier wiſſen, daß Herr. v. Neſſel⸗ 
rode einen Courier mit dem Auftrage erhalten hat, Lon⸗ 
don zu verlaſſen und ſich nach Schleſien zu begeben, 
wo Kaiſer Nikolaus zu Ende dieſes Monats eine Zu⸗ 


ber wenigstens eben fo gefährlich für ihn als für uns] ſammenkunft mit dem Könige von Preußen haben ſoll. 


ſich von ſelbſt. — Das Dampfſchiff „Gomer“, an def 
ſen Bord ſich Louis Philipp nach England begeben wird, 
it das bedeutendſte franzöſiſche Kriegsdampfſchiff, es hat 
450 Pferdekraft und 20 Kanonen. Es ift in Rohe: 
fort für den transatlantiſchen Dienſt gebaut worden 
und durch zweijährige Reiſen auf allen Meeren des 
Erdballs vollkommen erprobt. Die Näumlickeit ft 
ſehr groß und der König mit feiner Suite hat an Bord 
ein vollſtändiges, höchſt elegant meublirtes und decorir⸗ 
tes Appartement mit allen Bequemlichkeiten. Die Flot⸗ 
tille, die unter dem Kommando des Admirals Laſuſſe 
den König begleitet, wird nur aus Dampfſchiffen beſte⸗ 
hen. Der König wird ſich ſogleich nach Windſor be⸗ 
geben und dort vier Tage bei der Königin Victoria zu⸗ 
Br Von einem Beſuche Londons ift noch keine 
5 Man hat aus Madrid vom 9. September Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Flotte, welche zuletzt vor Mo⸗ 
gador kreuzte, am 3. September in der Bai von 
Cadix „angekommen war. Auch das Linienſchiff „In⸗ 
flerible und der Steamer „Montezuma“ zeigten fi am 
3. September vor Cadix, allein die ſpaniſchen Behörden 
wollten fie, wegen mangelnder Geſundheitscertificate, nicht 
in dem Hafen zulaſſen. Beide Schiffe, die zuletzt von 
Algier kamen, mußten die Rückfahrt antreten. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit wurde ein zu Cadix erſcheinendes Jour⸗ 
nal, der Defensor del Pueblo, das in beleidigenden 
Ausdrücken über die Gefahr der Peſt, welcher man 
ſich durch die Communication mit den franzöſiſchen 
Fahrzeugen im Hafen ausſetze, geſprochen hatte, wegge⸗ 
nommen und unter Beſchlag gelegt; den Redacteur hat 
die 9 ae laſſen. f 

(A. Pr. 3) Man weiß, daß die fpanifche Regierun 
vor ſechs bis acht Monaten eine Pen — 
hat, welche mit der Ausarbeitung des Entwurfes eines 
neuen Abgaben⸗Syſtems beauftragt worden iſt. Dieſe 
Kommiſſion, welcher viele bedeutende Finanzj⸗Männer des 
Landes angehören, hat jetzt ihre Arbeiten vollendet und 
das Reſultat derſelben der Regierung vorgelegt. Herr 
Mon, der ſeit feinem Eintritt in das Miniſterium an 
den Arbeiten der Commiſſion wenig oder gar keinen per⸗ 
ſönlichen Antheil genommen, hat gleichwohl die Beſchleu⸗ 
nigung derſelben ſehr lebhaft betrieben und erklart, daß 
der Entwurf des neuen Steuerſyſtems einer der erſten 
Geſetzvorſchläge ſei, die er den Cortes vorzulegen beab⸗ 
ſichtige. Die Grundzüge des Entwurfs der Kommiſſion 
find die folgenden. Die Kommiſſion beantragt zunächſt 
die Abſchaffung einer Anzahl von Steuern, deren mit⸗ 
telalterlicher Charakter ſich ſchon aus ihrem Namen er: 
kennen läßt und unter denen wir nur das „freimilige 
Geſchenk“ der baskiſchen Provinzen und Navarra's nen⸗ 
nen wollen. Der Geſammtbetrag dieſer verſchiedenen 
Abgaben beläuft ſich laut des letzten Budgets, welches 
den Cortes 1841 vorgelegt wurde, auf 108 Millionen 
Realen. An ſtatt der aufzuhebenden Abgaben ſchlägt 
die Kommiſſion die Einführung einer allgemeinen Grund⸗ 
ſteuer vor, welche von dem Werth des unbeweglichen 
Eigenthums gezahlt werden fol und deren Ertrag fie 
auf 300 Millionen Reälen anſchlägt. Es iſt die Frage, 
ob die Umftände heutigen Tages der Einführung einer 
durchgreifenden direkten Steuer günſtiger ſind, als in 
den Jahren 1812, 1817 und 1821, wo ähnliche Ver⸗ 
ſuche 555 hn i 

Die Regierung hat vor zwei Tagen die Abreiſe des 
Hen. v. Glücksberg nach Tanger . Er ar mit 
einem Geleitsbrief verſehen, der ihm auf Begehr des 
neapolitaniſchen Conſuls zu Tanger vom Kaiſer von 
Marokko gegeben wurde. 

Paris, 16. Sept. Telegraphiſche Depeſche. 
(Zugefertigt von dem Prinzen von Joinville an den 
Hrn. Marineminiſter und von dem Herzog v. Glücks⸗ 
berg und dem Hrn. v. Nyon an den Hrn. Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten): „Tanger, 10. Sept. 
Das maroccaniſche Gouvernement hat Frie⸗ 
den verlangt. Die Eskadre iſt heute zu Tan⸗ 
ger angekommen. Der Gouverneur der Stadt 
bat ſich an Bord begeben, um ſein Begehren 
zu erneuern. Unfere Bedingungen find feſt⸗ 
geſetzt und angenommen, und der Vertrag 
unterzeichnen worden. Im Laufe des Tages 
iſt das Generalkonſulat wieder eingeſetzt und 
er eg, 117 der Stadt ſalutirt worden. 
en er f Beindfeligteiten auszufegen 
beate bee Ne zu räumen, wird 

8 Anlaß des Invaliden⸗Hotels ſind heute Mor⸗ 
9 des Friedens zwiſchen Frankreich und 
Marocco abgefeuert word 
Schon dieſen Mora , 
bonten auf dem orgen zeigte ſich unter den Speku⸗ 
der telegraphi afe Tortoni viel Bewegung in Folge 

iſchen D 

Friedensdert epeſche, welche den Abſchluß des 
a rages zwiſchen Frankreich und Marocco mel⸗ 
3 die ‚frampöffgen Renten eine ” 
— n 45 c. An der Börſe behauptete fi 
ae in Stimmung vollkommen. * 
fins wur Krieg mit Marocco ſoll Frankreich über 
fünfzig Millionen gekoſtet haben. 


1 


det, und 
beſſerung 


Erſte Beilage zu 


der General⸗Gouverneur Marſchall B 
l l - 0 ugegud am dten 
ſeinen feierlichen Einzug in Algier ae Es wurde 


der Sieger vom Isly von der 1 
lauteſten Jubel begrüßt. Bevölkerung mit dem 


For ee Parisien erklärt das Gerücht, der 
öl hr . 8 ne fen d. eine Revue über die Na⸗ 
tionalgarde von Paris abhalten (f vorge. 3.) für grund: 


pe 70 705 dolltaniſchen Botſchaftshotel heißt es, der 
König und die Königin der beiden Sieil 
Anfange Novembers nach Paris kom 
wie es heißt, dieſer Beſuch mit ommen. f 
mählung des Hersogs v der projectirten Ver⸗ 
taniſchen Pri 22 Aumale mit einer neapoli⸗ 
rinzeſſin im Zuſammenhang. 

2 * 
toto e Sept. — Der Frieden mit Ma⸗ 
geglaubt, daß di as Tagesgeſpräch. Niemand hatte 
werden könnt ie Sache ſo ſchnell zu Ende geführt 
ber in den , als es geſchehen iſt, zumal erſt kurz vor⸗ 
neuen Fin miniſteriellen Blättern die Möglichkeit eines 
Das 50 We gegen Marokko zugegeben worden war. 

ie 5 ensminiſterium Guizot triumphirt und die 
en wach ein biter-fes Geſcht da mit diem 
ſicht een Kriege wieder auf lange jede Aus⸗ 
ene a den iſt, an das Ruder zu kommen, was 
Artikel en ihre einzige Abſicht iſt. Der Sonnabend⸗ 
Auszuge mi ats (wir theilten ihn unſeten Leſern im 
mit) über Marokko wurde geſtern in ſammtli⸗ 

griffen Profitionsblättern beinahe Satz für Satz ange 
bloße X ud das Verfahren des Miniſteriums als eine 
lich 5 ſeiner Schwäche dargeſtellt. Nament⸗ 
Miniften er National in den ſchärfſten Ausdrücken das 
Bezahlung zur Rechenſchaft, weil es ſogar von der 
Kriegzkoſt der nicht unbedeutenden (50 Millionen Fr.) 
welches en abſtehen wolle, und die Presse, ein Blatt, 
d ſonſt zuweilen das Miniſterium vertheidigt, tadelt 
nn iniſterium wegen feines Verſprechens den Krieg, 
tat e die Unterhandlungen jetzt kein günſtiges Reſul⸗ 
u gäben, nächſtes Frühjahr fortzuſetzen. Welchen 
ben hat Frankreich, wenn es auch Fez, Marokko, 
equinez und Mazagan verbrennt, und den Städten 
an, Laraſch und Saleh daſſelbe Loos bereitet, wel⸗ 
kogador und Tanger ſchon getroffen hat? Kann 

Ae dc. England, fährt die Presse fort, dieſen 
a Br Stillen wünſchen, wodurch Frankreichs Waf⸗ 
werbſlei neuen Ruhm erlangen, aber Frankreichs Ge⸗ 
nen 06 und Reichthum zerſtört wird? — Heute kön⸗ 
er e Oppoſitionsblätter ihre Demüthigung kaum ver⸗ 
Kahl und die miniſteriellen Journale verkündigen mit 
ocken den Abschluß des Friedens. 0 


ien würden im 
en. Es ſtände, 


D. Debats enthalten Folgendes über dieſen Punkt: 
als m aiſer von Marokko iſt vernünftiger geweſen, 
Weihen glaubte, er hat dem Rathe der Klugheit und 
rerzeichn nachgegeben und den Frieden begehrt und un⸗ 
konnte et, welcher ihn allein vom Untergange retten 
vorſt e der ihm nah oder fern, aber unvermeidlich be⸗ 
Die franzöſiſche Flagge weht von Neuem 
n Zeh ruhmvoll über dem Conſulate zu Tanger. 
des Menſch wie die unfrigen, wo Frieden zu dem Glücke 
hört, iſt d g beſchlechte und dem Vortheile der Bildung ge⸗ 
ein ſolcher politiſche Prinzip der Großmächte Europas, iſt 
reich hat Erfolg mehr werth, als viel Siege. Frank- 
denſelben aber mehr gethan, als Frieden gemacht; es hat 
ache „oobent, Frankreich hat nicht zu theuer dafür 
auf A0 enn ſein Einfluß in Afrika und ſeine Anſprüche 
nunm tung in Europa und auf der ganzen Erde ſind 
ehr größer als ſe. Wenn der Frieden angenom⸗ 

die area wäre, als wir ihn zuerſt anboten, würden 
leicht an n Feinde der franzöſiſchen Herrſchaft viel⸗ 
zu entſchloſſenen Feſtigkeit Frankreichs, ſich ge⸗ 


würde das fran „gezweifelt haben, und andererſeits 


ab weit fo wie das übrige Europa ge: 
reich könne keinen Krieg führen, ohne 
Sache anders. Die den zu verletzen. Jetzt ſteht die 
Marokkos erkämpften e Ebenen und an der Küſte 
Mauren und Warnun iege find gute Lehren für die 
Marokko, weil ſie ba ür Europa. — Lehren für 
ſchloſſen iſt, Algerien n haben, daß Frankreich ent: 
die Mittel dazu beſitzt; jeden Preis zu ſichern, und 
weil fie bewieſen haben dag 88 
ſeinen unſicheren Berbändeten Antec im Stande iſt, 
bei feinen auftichtigen Verbündetehtung einzuflößen und 
und ſie alle zu überzeugen, d Br Zutrauen zu erwecken 
führen könne, ohne mit den e einen ernſtlichen Krieg 
Frankreich verdankt den Frieden mit rag zu brechen. 
feiner Waffen, und den Frieden mi frika dem Erfolge 
trauen, welches ſeine Mäßigung ein 5 ropa dem Ver⸗ 
Abend von Tanger empfangene Depefche ke Die geſtern 
Fehler haben: — fie vernichtet ale 5 . 
Prophezeiungen der Oppoſitionsblätter D alle 


— 


noch geſtern, Frankreich könne weder Seseben = er. 


5 FE: Deere 
Der Moniteur algerien vom 10ten berichtet, daß 
[4 


an. Das Verfprechen, Abdel⸗Kader unthätig zu machen, 


arnungen für Europa, 
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rieg führen, — es könne den Frieden nicht er⸗ zugsweiſe ſogenannten bas ki l 
Be an Kaiſer von Marokko die Bedingungen Wahlen herrſcht. Keine 8 5 8 bei den 
nicht eingehen würde, — es könne keinen ordentlichen Intereſſe für den Ausgang der Waplyandt ein warmes 
Krieg führen, weil England dieſes nicht geſtatte. Und | Indifferenz iſt um fo auffallender, als in ey Diefe 
doch iſt es nunmehr bewieſen, daß Frankreich einen lande faſt Jedermann Wähler iſt. In 8 Basken⸗ 
ehrenvollen Frieden nach einem rühmlichen Kriege er⸗ Provinzen haben die Karliſten, im Bandniſſe eee 
reicht hat. Für die Oppoſition iſt dies freilich ſchlimm, chriſtlichen Abſolutiſten, der gemäßigten Partei : 50 den 
bis fie einen andern Gegenftand zum Streite aufgefun⸗ die Spitze geboten. Dieſe Vereinigung der Kahkrere 
den haben wird.” Das Journal des Vebats fährt] des unumſchränkten Königthums, welche bisher theils 
dann fort die Widerſprüche der einzelnen Oppoſitions⸗ auf Seiten Iſabella's II., theils anf Seiten des Do 
blätter in ihren Forderungen nachzuweiſen und zu zei⸗ Carlos, einander feindlich gegenüberſtanden, kann als der 
gen, wie lächerlich es ſei, Alles und Jedes auf England | Urfprung einer neuen Partei betrachtet werden, die 
zu beziehen und dem franzöſiſchen Volke ſowohl als der] den Ausgangspunkt der ſchon fo viele Jahre dauernden 
franzöſiſchen Regierung immer und ewig mit England ſpaniſchen Kriſis in der Vermählung der Königin Iſa⸗ 
zu drohen. — Aehnlich nur kürzer ſpricht ſich der Globe aus. bella mit dem Sohne des Don Carlos und in der 

Damit unſere Leſer ſehen, wie ſich die Opposition be⸗ gleichzeitigen Wiederherſtellung der altmonarchiſchen Verfaf⸗ 
nimmt, laſſen wir dem Artikel des miniſteriellen Or⸗ fung des Landes ſieht. Nicht nur das Miniſterium, ſondern 
gans einen andern aus dem Constitutionnel folgen. auch der Hof bekämpft dieſe neue Partei, für deren Chef der 
Hier heißt es: „Das geſtern von den Debats gemachte] Marquis Viluma gilt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint die 
Zugeſtändniß zeigt, daß nicht die marokkaniſche Regierung den abſolutiſtiſche Coalution in mehreren Provinzen des mitt⸗ 
Frieden verlangte, ſondern daß wir ihn anboten; der leren Spaniens bei den Wahlen die Oberhand behalten 
Frieden iſt alſo nur angenommen worden. Es iſt wohl⸗ zu ſollen, namentlich in Salamanca, Zamora und Pa⸗ 
dekannt, welche Bedingungen dem Kaiſer von Marokko im] lencia. In einigen anderen Provinzen hat nur das 
Monat Juni gemacht wurden; er follte feine Truppen von der eigenmächtige Einſchreiten der Behörden die bezeichnete 
Grenze zurückziehen, die Anführer beſtraften, welche mit ihren] Partei in den Hintergrund gedrängt, wie z. B. in Burgos. 
Truppen den erſten Einfall auf unſer Gebiet machten (A. Pr. 3.) Manchen Perſonen wird wohl eine ge⸗ 
und Abdel⸗Kader vertreiben oder ihn in eine Stadt an wiſſe Donna Tereſa Valcarcel erinnerlich ſein, die vor 
der Seeküſte einſchließen. Von dieſen Bedingungen kann | zehn bis zwölf Jahren, jung und hübſch, als Puz⸗ 
die erſte jeden Augenblick wieder gebrochen werden, die] macherin der Königin Chriftine hier einen ungemein 
zweite iſt wenig bedeutend, wenn der Sohn des Kaifers | großen Einfluß ausübte, plötzlich aber auf Allerhöchſten 
ausgenommen werden kann. Alles kommt auf die dritte Befehl unter Bedeckung nach Frankreich abgeführt wurde. 
Zum allgemeinen Erſtaunen iſt nun dieſes Weltkind im 
Gewande einer barmherzigen Schweſter und in der Ab⸗ 
ſicht, eine Büßungsanſtalt für reuige Sünderinnen an⸗ 
zulegen, hierher zurückgekehrt. 

Der Heraldo vom Tten meldet: Der Sohn Sir 
Robert Peels, Attaché der engliſchen Geſandtſchaft in 
Madrid, und ein Courier der franzöſiſchen Geſandtſchaft, 
der dem Prinzen von Joinville Depeſchen überbringt, 
find mit Extra⸗Poſt nach Cadix abgereiſt. 

Madrid, 10. September. — Die Ankunft des 
Hrn. Martinez de la Roſa hat hier große Senſation 
gemacht; denn den Händen dieſes Staatsmannes, wel⸗ 
cher bei der Königin Chriſtine in großer Gunſt ſteht, 
wird jetzt das Schickſal Spaniens anvertraut werden. 
Es iſt poſitiv, daß Herr Martinez de la Roſa als Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten in das Kabinet 
eintritt. * 

Die Cronica de Gibraltar vom 2. Sept. meldet, 
daß am Abend zuvor der Sohn des Sultans von Mar 
rokko einen Beſuch auf dem engl. Linienſchiff „Formi⸗ 
dable“ abgeſtattet hat und mit den größten Ehrenbezei⸗ 
gungen empfangen worden iſt. 

Großbritannien. 8 

London, 14. Septbr. — Die Gazette meldet, 
daß Hr. Schade das Exequatur als konigl. preuß. 
Conſul auf Demerara erhalten hat. 

Aus Dublin meldet man, daß Lord Fortescue, der 
ehemalige Vicekönig von Irland unter dem Wyig Mi⸗ 
niſterium, bei Gelegenheit der Freilaſſung O'Connell's 
feinen Landſitz Somerville illuminiten ließ. 

Es war der Globe, welcher gemeldet hatte, daß in 
Chatham der Befehl ertheilt worden fei, ſofort zwei Re⸗ 
gimenter Militair nach Iceland zu ſenden. Der Mor- 
ning-Herald verſichert, daß an dieſer Nachricht, welche 
unter den jetzigen Verhältniſſen einigen Eindruck hervor⸗ 
ruſen könnte, auch nicht ein einziges Wort wahr wäre, 

Die Brüderſchaften der chriſtlichen Lehre zu Dublin 
an ihrer Spitze der ehrwürdige Dr. Spratt haben 
O'Connell als Zeichen it i $ ; 

onnell als Zeichen ihrer Dankbarkeit und Liebe ein 
wu 3 goldenes Kruzifix zum Geſchenk ge⸗ 
macht, weiches von gediege z 
u e 36. gediegenem Golde und funfzehn 
ae 13 25 Morning Herald über den Ver 
ng it Aegypten, wegen des Hafens von 
wird von den heutigen Times eben 
dem gefteigen Standard wiederholt, 
. beweiſt in einem leitenden Ar⸗ 
ä parkaſſen, wenigſtens für den gefelligen 
Zuſtand in England, nichts weniger als einen Grad⸗ 
meſſer des Volkswohlſtandes adgeben. So kämen von 
den Einlagen der armen Provinz Dorſetſhire 2 Kite. 
auf den Kopf, von denen der reichen Provinz Lancaſter 
weniger als I Kiel; die Einwohner von Lancaſterſhire 
wüßten beſſer, was ſie mit ihren Erſparniſſen anzufan⸗ 
gen hätten, als ſie in Sparkaſſen mit ſo geringem Zins⸗ 
fuße zu deponiren. 
. 8 5 der 9 u me 2 1 sinds 
; ch » ‚ | for für den König der Franzoſen immt iſt, beſte 

Madrid, 9. ei In Navarra hat die aus dem Kabinet der Königin, dem Saal dzs ae, 
carliſtiſche Partei bei den 7° len bis jetzt obgeſiegt; fie | dem Rathsſaal und dem Saal vor dem Thronſaal. 
wird von der Salti e über den Verulſt ihrer | Der König wird in dem Zimmer ſchlafert, welches das 
Güter und Vorrechte . racht iſt, eiligſt unterftügt, | Kabinet der Königin heißt, und worin ſich das präch⸗ 
Man iſt hier wegen dieſes 9 eſultats nicht wenig beſorgt. — tige Staatsbett des Königs Georg IV., als er noch 
Mit dem Eifer, den die Karliſten in Navarra ent | Peinz von Wallis war, befindet. n 
wickeln, kontraſtirt die Gleichgültigkeit, die in den vor⸗E London, 15. September. — Es it Sonntags- 
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iſt ohne allen Werth, wenn die That nicht das Wort 
begleitet. Da nun die telegraphiſche Depeſche verkün⸗ 
digt, daß der Befehl Mogador zu räumen ausgefertigt 
iſt, ſo muß Abdel⸗Kader entweder gefangen oder ausge⸗ 
liefert, oder es müſſen wirkſame Maßregeln getroffen wor⸗ 
den ſein, ihn vom marokkaniſchen Gebiete entfernt zu halten. 
Ueberraſchend iſt es, daß die Depeſche dieſen weſentlichen 
Punkt nicht im Geringſten erwähnt. Hat ſich die Re⸗ 
gierung beeilt, dem Scheine nach Frieden zu ſchließen 
und Scheinbedingungen unterzeichnen zu laſſen, blos 
um einen Vorwand zu haben, die Inſel Mogador, die 
ſie verſprochen hat nicht zu behalten, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich zu räumen? Setzt fie ſich dem Falle aus, Abdel⸗ 
Kader bald genug. auf dem marokkaniſchen Gebiete wie⸗ 
der erſcheinen zu ſehen, wie er die Stämme der Ara⸗ 
ber zur Plünderung Algeriens führt? Giebt ſie das 
einzige Pfand aus den Händen, welches ſie beſitzt, um 
den Kaiſer Abderrhaman zur Erfüllung der von ihm 
eingegangenen Bedingungen zu zwingen, ehe ſie gewiß 
iſt, daß er ſie halten werde? Wir werden ſehen. Auch 
iſt es nothwendig zu wiſſen, ob Herr Bulwer nicht der 
Vermittler in dieſer Angelegenheit geweſen ſei, und ob 
nicht dieſer angebliche Frieden ohne Schadloshaltung 
ohne Sicherheitsgewähr ſchon fertig zu uns gebracht 
worden iſt, wie es mit dem Plan des Krieges der Fall 
geweſen iſt.“ Stärker noch ſpricht ſich der National 
aus, der beſonders die Worte „Frankreich iſt reich ge⸗ 
nug, um ſeine Ehre zu bezahlen“ zum Gegenſtande ſei⸗ 
ner Angriffe macht und auf das nunmehr unnütz ver⸗ 
goſſene franzöſiſche Blut aufmerkſam macht, da man 
nur die ſchon früher gebotenen Bedingungen feſthalte. 
Der National bringt die unnütze Großmuth der Re⸗ 
gierung gegen Marokko mit der dem Miſſionir Prit⸗ 
chard zu zahlenden Entſchädigung in Verbindung, und 
nennt das Verfahren der Miniſter thöricht und gemein. 

Oran, 3. Sept. (Engl. Bl.) Die Feindſeligkeiten an der 
marekkaniſchen Grenze find durch eine Art Waffenſtill⸗ 
and eingeſtellt. U ſch da iſt geräumt; das Lager von 
Lalla Magrenia bildet das alleinige Hauptquartier. 
— Marſchall Bu ge aud iſt geſtern nach Algier ab⸗ 
gegangen. General Bede au beſehligt jetzt 6000 Mann 
im Lager von Lalla Magrenia. Ein anderes zu Gemma 
el Ghazuat enthält 8000 Mann unter dem Befehl des 
General Lamoricière. Die Soldaten ſtärken, da dies 
Lager am Meere liegt, ihre Geſundheit in der großen 
Hitze durch Baden. Geſtern trafen 500 Kranke 
von dort hier ein; ſie waren durch die afrikaniſche Sonne 
zu ausgedörrten Mumien gebrannt. Der größte Theil 
dieſer Elenden muß umkommen; ſie wurden auf 60 Wa⸗ 
gen herangeſchafft. Morgen oder übermorgen werden 
wieder 600 Kranke von Tlemcen hier erwartet. So 
werden 1100 Kranke faſt zugleich hier eintreffen! Die 
Zahl der Sterbenden im Lager und hier ift natürlich 
ſehr groß. Mindeſtens kann man annehmen, daß die 
Franzoſen mal fo viel durch Krankheiten verlieren, als 
ihnen der Feind getödtet und verwundet hat. 
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liches Treiben, — kein Wort des Spotts und Hohnes 


Chriſtianspflegehauſe gehörenden Grund und Boden ein 
Jurisdictionskrieg zwiſchen der Stadtbehörde und der 


a Schlefifche 


feiern heute unſere politiſche Sieſta und haben Muße 
genug, die überreichlich genoſſene Nahrung der letzten 
Tage zu verdauen; es waren ereignißvolle Tage die letz⸗ 
ten und wohl iſt kein Winkel Britanniens, in dem nicht 
die Saiten politiſcher Sympathie oder Antipathie durch 
O'Connell's Triumph mächtig vibrirt hätten. — 
Wer da O“Connell's Wirken ſeit feinen Mannesjahren 
verfolgt, wer da weiß, was er für ſein ſtiefmütterlich 
behandeltes Volk bisher erſtrebt und erkämpft — wer 
hätte da nicht freudig die Stunde begrüßt, wo die höchſte 
geſetzliche Autorität Großbritanniens ein Urtheil vernich⸗ 
tete, das durch eine „gefälſchte, auserwählte Jury“ — 
wie die Majorität der rechtsgelehrten Lords erklärte — er⸗ 
zielt worden war. Noch nicht können die Hochtorys 
den Schmerz ihrer Niederlage überwinden und die Aus⸗ 
ſicht auf ein Bündniß der Whigs mit O'Connell zu 
ihrem Sturze iſt das Geſpenſt, was drohend ihren 
Schlummer ſtört. Wenn gleich einſtens Lord Mel: | 
bourne den Gedanken an Repeal ſchon als Hochverrath 
bezeichnete und Lord John Ruſſell die Auflöſung der 
Union für das größte Uebel hielt, — ſo würden ſie, 
meint der Standard, heute bereit ſein, ſich unter jeder 
Bedingung mit O'Connell zu verbinden, falls ſie durch 
ihn ſich wieder ans Staatsruder ſchwingen könnten. 
Die Wiggiſtiſchen Organe, der Globe nnd das Chro- 
niele voran, führen eine Sprache, welche dieſe Even⸗ 
tualitäten ſchon ahnen läßt, und fo heftig auch die Aus⸗ 
fälle O'Connell's waren, als er die gegen ihn begange⸗ 
nen Rechtswidrigkeiten rügte, ſo war er in der Bezeich⸗ 
nung des von ihm einzuhaltenden politiſchen Ganges, 
doch ſo fern von aller Leidenſchaft und ſo wohlberech⸗ 
nend in Bezug auf das Zukünftige, daß er nichts ges 
fährdete, um ſeinen neuen politiſchen Mitkämpfern, den 
Whigs, ja keine Ungelegenheiten zu bereiten, und deren 
Vereinigung mit ihm John Bull nicht als antinational 
erſcheinen zu laſſen. Wohl floß er über von Schmähun⸗ 
gen gegen Torps und richterliche Willkühr und ungeſetz⸗ 


aber mehr gegen die „Saxons“, womit er fonft fo frei⸗ 
gebig war. Er will ja in England ſelbſt Meetings hal⸗ 


ten um die Engländer aufzufordern, ihm zu helfen zu 


Recht gegen die ihn verdammenden Richter! — Wie 
hätte er da nicht alle Vorſicht in Anwendung bringen 
müſſen? Und wie erſtaunenswerth iſt es, wenn in der 
leidenſchaftlichen Aufwallung feiner bis ins Innerſte ihn 
ergreifenden Gefühle und der Gereiztheit gegen Perſön⸗ 
lichkeiten er die politiſche Kälte und Berechnung dennoch 
nicht verloren gehen ließ? 
dänemark. 

Kopenhagen, 14. September. — Wie man er⸗ 
fährt, ſollen beim Schluß der Viborger Ständeſeſſion 
u. a. folgende Sachen als unerledigt zurückgeblieben fein: 
das Preßfreiheitsgeſetz, die Herabſetzung des Briefportos, 
die Erweiterung der im Patent vom 31. Mai d. J. 
enthaltenen Declaration in Betreff der den Ständen der 
Herzogthümer zukommenden Communal⸗Befugniß auf 
die Sände des Königreichs; die Aufhebung der Gerech⸗ 
tigkeit, Stammhäuſer zu errichten ꝛc. 

Aalborg, 13. September. — Die jütiſche Stän⸗ 
deverſammlung wurde am Mittwoch beendet mit Schluß⸗ 
reden des Commiſſars, des Präſidenten und des Alters⸗ 
Präſidenten. f 

Kiel, 13. Septbr. — In Eckernförde iſt bei Ge: 
legenheit der Auffindung einer Leiche auf dem zum 


der gedachten Stiftung ausgebrochen, bei welchem die 
erſtere mit einer Mannſchaft von 12 bis 14 Mann 
mit Gewalt in das Chriſtianspflegehaus eindrang, um 
ſich der aufgefundenen Leiche zu demächtigen. 

Altona, 18. Septbr. — Dieſen Morgen um 8 Uhr 
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NReſiſche Communalangelegenheiten. 
ſich fü Beeslau, 22. September. — Poſen hat 
2 Knie Offentlichkeit erklärt. Die Veröffentlichun⸗ 
ſolgens N Kabinetsordre vom 19. April er⸗ 
fälliger fan; Nene wird aber ein ſehr ſchwer⸗ 
Stadtserordneten beftenun Berichte follen von einer aus 


eines Magento len ue ee. on unter Vorſitz 


Ine dann n Is 

der Stadtvereorbneten⸗Berſammlung 8 

rathung vorgelegt und demnächſt > 
fung des Magiſtrats befördert werde zur Prü⸗ 
fi werden, welcher 
endlich den Druck veranlaßt. um wie ri 

zweckmäßiger haben die Saganer Stadtve 

1 2 : rordneten (vergl. 

vorgr. Zeit.) die Veröffentlichung ihrer Berichte — 
richtet! Poſen hat die durch die Kabinetsordre vom 
19. April den Städten verliehene Beſugniß, welche von 
Mehreren ſchon für eine Beſchränkung angeſehen wurde, 
noch mehr beſchränkt und beſchwert ſich doch nicht un⸗ 
deutlich darüber, daß nicht volle Oeffentlichkeit der 
Sitzungen geſtattet ſei. Wie können vielleicht vierzehn 
Tage nach den Sitzungen erſcheinende Berichte das 
Intereſſe der Bürgerſchaſt ſo lebhaft dafür erhalten, als 
es von allen Seiten gewünſcht und für nothwendig 
erachtet wird. Es liegt in dem Gange der Viröffent⸗ 
lichungen, wie er in Poſen ſtattfinden wird, überdies 
vil Demüthigendes für die Redactionscommiſſion, welche 
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wurde die Altona⸗Kieler Eiſenbahn mit einem 
Zuge von 10 Waggons, dem bald ein zweiter folgte, 
unter dem Andrange einer ungeheuren Menſchenmaſſe 
und lauten Hurrahs eröffnet. 


einern. 

Von der italienifhen Grenze, 9. Septbr. 
(A. 3) i 
befindlichen Leitern der italieniſchen Verſchwörer auf 
Corfu und an der albaneſiſchen Küſte gemachte Verſuch 
Banden anzuwerben, um damit einen neuen Einfall in 
das päpſtliche Gebiet zu verſuchen, bis jetzt gänzlich ge⸗ 
ſcheitert, indem die anzuwerbenden Abenteurer nach dem 
blutigen Ausgang der Expedition zu Coſenza bemerkt 
haben ſollen, daß jedes auch noch ſo gefahrvolle Wag⸗ 
niß auf türkiſchem Gebiet weniger ernſt und gefährlich 
ſei. Uebrigens ſcheint das neulich von Malta abgegan⸗ 
gene griechiſche Schiff vorerſt nur die Beſtimmung ge⸗ 
habt zu haben, dieſe Werbungen zu bewerkſtelligen; der 
Zeitpunkt der Expedition ſelbſt war noch nicht beſtimmt. 
— Von Mazzini iſt demnächſt die Erſcheinung einer 
Broſchüre betitelt: „die letzten Augenblicke der zu Co⸗ 
ſenza hingeopferten Patrioten“ angekündigt. — Seit 
einigen Tagen heißt es, daß ſtatt der Fregatte Bellona 
die Corvette Adria nach der Küſte von Marokko be⸗ 
ſtimmt ſei. Baron Bandiera hat die Quarantäne ver⸗ 
laſſen und ſich nun vor dem ſogenannten „unparteiiſchen 
Recht“ geſtellt. 

A meer i k a. 

Rio de Janeiro. 13. Juli. (Weſ.⸗Z.) Man 
hört wieder viel von einem bevorſtehenden Kriege 
zwiſchen Braſilien und Buenos Ayres und es 
hat allen Anſchein, als ob er zum Ausbruch kommen 
werde. Die Regierung ſtellt Rüſtungen an und hat 
bereits mehrere Kriegsſchiffe mit Landungstruppen nach 
Buenos Ayres abgeſchickt, um zunächſt bei dem Kriege 
mit Montevideo nur die Zuſchauer abzugeben, fobald 
aber aber eine Verletzung des braſilianiſchen Gebiets er⸗ 
folgen ſollte, die Offenſive zu ergreifen. 

O ſtin dien. 

Der Bombay Commercial Price Current vom 
19. Juli weiſt auf die vermehrte Beachtung hin, welche 
die chineſiſchen und oſtindiſchen Märkte von Seiten der 
mit England im Handel concurrirenden europäiſchen 


Staaten neuerdings gefunden haben, wie ſich dies unter 


Anderm aus der wachſenden Zahl der europäiſchen Con⸗ 
ſuln in den Haupthandelsplätzen Oſtindiens und China's 
ergiebt. So hat Frankreich in der Perſon des Herrn 
Altaras einen Conſul in Bombay angeſtellt, ſo Neapel 
einen General-Conſul in Calcutta, fo auch neuerdings 
Hamburg Conſuln ſowohl in Calcutta als in Bombay, 
dort Herrn Wattenbach, hier Herrn A. H. Huſchke. 
Miscellen. 
Berlin. Mad. Palm⸗Spatzer fest ihr Gaſtſpiel 
leider in ſehr langen Zwiſchenräumen fort. Ihre Elvira 
in Mozarts Don Juan iſt eine wahrhaft vollendet clafz 
ſiſche Geſangleiſtung. Der Ton iſt edel, kräftig und 
wohlklingend, die Vortragsweiſe gediegen. Die Künſt⸗ 
lerin hat wohl die ſchönſte Stimme von allen jetzt in 
Deutſchland lebenden Sängerinnen, die in allen Lagen 
gleichmäßig voll und rund iſt und mit erſtaunenswerther 
Leichtigkeit und Sicherheit hervorklingt. Als Valentine 
(Hugenotten) hatte die gefeierte Gaſtin beſonders Gele⸗ 
genheit die ganze Kraft der Stimme in Anwendung zu 
bringen, hier zeigte ſich der dramatiſche Ausdruck, der in 


gewürdigt werden können, allein betrübend wäre es, ben: An Abzehrung 16, Alterſchwäche 


wenn ſie keine Commiſſion zuſammenſetzen könnten, 
welche bei der Controlle der Oeffentlichkeit die doppelte 
Spezialcontrolle der Stadtverordneten und des Magiſtrats 
entbehrlich machte. Die Veröffentlichungen werden vor⸗ 
läufig in Extrabeilagen der Poſener polniſchen und 
deutſchen Zeitung erfolgen, wie oft? iſt nicht geſagt. 


Tages ge i ch t e.. _ 
Breslau, 22. En 15 a a 20ſt D. A.. 
des Abends die Zimmergeſellen eines Baues ihre Arbeit 
beendigt hatten, begaben ſich 11 derſelben an das Oble⸗ 
ufer, banden ohne migung des Eigenthümers 
einen dort befeſtigten Kahn los und beſtiegen denſelben, 
um über den Fluß zu ſetzen. Durch ihre Unkenntniß 
im Fahren ſtieß der Kahn mit Heftigkeit auf einen 
Pfahl, ſchlug um, und alle fielen in das Waſſer. Zehn 
retteten ſich ein Zimmergeſelle, Namens Krauſe, aber 
ertrank. Obzwar er bald gefunden und in das nahe 
Krankenhaus der barmherzigen Brüder gebracht wurde, 
ſo blieben doch die daſelbſt angewendeten Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche ohne Erfolg. 


In der beendigten Woche find (excl 2 im Waſſer ] Ob 
nicht einmal ein Vertrauensvotum erhalten hat. Die Verunglückten und eines todtgebornen Mädchens) von 5 


Wie man hört, iſt der von den auf Malta 


Archäologen und exegetiſchen Theologen mitbegriffen ſind. 
Die Geſchäftsführung hat der Director des Antikenkabi⸗ 
nets u. ſ. w., Dr. Schulz, bereitwilligſt übernommen. 
Die meiſten Anmeldungen zu Vorträgen ſind bis jetzt 
archäologiſchen Inhalts. Man glaubt, daß 4 bis 500 
Beſucher der Verſammlung hier eintreffen werden. Auch 
aus Paris find einige Anmeldungen da. 


Paris, 14. Sept. — Geſtern hatte man in dem 
Saal des Aſſiſenhofes einen Auftritt, wie er hier ſeit 
langer Zeit nicht vorgekommen iſt. Mehrere Regen⸗ 
ſchirmdiebe wurden näm ich nach der Verurtteilung hand? 
gemein oder wollten mit Gewalt ausbrechen, genug, es 
entſtand eine gewaltige Schlägerei, welche Richter und 
Zuschauer entſetzte, und, nachdem ſogar eine Lampe zer⸗ 
ſchlagen worden, welche den dunklen Eingang erhellt, 
mit einem vollſtändigen Sieg der Gendarmen endigte, — 
Auf der Rue St. Honoré, in der Nähe der Tuilerien, 
gab es einen Auflauf, weil ein Mann hinter einen an⸗ 
dern, den ein Hund packte, mit dem Ruf: Mörder! 
Mörder! hier! hier! herlief. Endlich wurde der erſte 
Mann ergriffen, und da ergab ſich, daß der Hund, 
welcher den Flüchtling beißen wollte, Mörder (assas- 
sin) hieß und ſein Herr ihn von dem Beißen abbrin⸗ 
gen wollte. Die Entdeckung erregte großes Gelächter, 
indeß ermahnte die Polizei doch den Hundebefiger, ſei⸗ 
nem Thier einen vernünftigern Namen zu geben. 
Madrid, 7. September. — Den Gegenſtand der 

hieſigen Unterhaltungen bildet für jetzt ein Duck, das 
hier am Iſten zwiſchen einem franzöſ. Grafen von 
alter Familie und einem franzöſiſchen Ballettänzer 
ſtatthatte. Der junge Graf von Ch., früherhin bei 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen angeſtellt, 
kam vor einem Jahre als begünſtigter Andeter und Be⸗ 
gleiter der hier anſäſſigen Marquiſe von V. G. in 
Madrid an und verweilte ſeitdem beſtändig hier. Die 
Marquiſe it nur um etwa 20 Jahre älter, als det 
Graf, und hat eine 22jährige Tochter, die eben nicht 
reizend iſt. Dieſer wurde von einem franzöſiſchen Tän⸗ 
zer des hieſigen Ballet⸗Corps Unterricht im Polkatanzen 
ertheilt, bei welcher Veranlaſſung der Tänzer nicht nur 
ſein Honorar, ſondern auch die Zuneigung ſeiner Schü⸗ 
lerin gewann. Die Marquiſe verbot darauf dem Tän⸗ 
zer ihr Haus und ließ ihm ſogar eine dedeutende Summe 
anbieten, falls er Madrid verlaſſen wolle. Allein da 
der Tänzer immer zudringlicher wurde, ſo ertheilte ihm 
der Graf, ſein Landsmann, einige mündliche Zurecht⸗ 
weiſungen und bedrohte ihn zuletzt mit Stockprügeln. 
Darauf forderte der Tänzer, der, wie man jetzt erfährt, 
auf 30 Schritt nie Karte fehlt, den Grafen auf Piſto⸗ 
len. Dieſer beftand darauf, daß das Duell ſogleich vor 
ſich gehen ſolle und nahm, da er in der Eile keinen 
feiner Freunde auffand, einen jungen Spanier als Se⸗ 
kundanten mit. Der Tänzer zog ſeinerſeits einen franz 
zöſiſchen — Tiſchler als Sekundanten zu. Man be⸗ 
ſchloß, ſich eineinder bis auf 20 Schritt zu nähern und 
nach Belieben zu feuern. Der Graf drückte fein Piſtol 
zuerſt ab. Es verſagte, und der Tänzer forderte ihn auf, ein 
neues Zündhütchen aufzuſetzen. Während aber der Graf 
mit dieſer Operation beſchäftigt war, zielte der Tänzer 
fortwährend, ohne ſich um den Zuruf des ſpaniſchen 
Sekundanten zu bekümmern, und feuerte ſein Piſtol ab, 
als der Graf ſchußſertig war. Letzterer ſtürzte blutig zu 
Boden. Die Kugel ſeines Gegners war ihm durch die 
Unterlippe eingedrungen, hatte ihm alle unteren Zähne 
der linken Seite zerſchmettert und ſich an der Mündung 
des Halſes ſeſtgeſezt. Ein geſchickter Wundarzt zog die 
Graf wird binnen einiger Tage 
Der Tänzer polkte geſtern in Ia 
und dieſer Zweikampf zwiſchen 


we dieſen ſtar⸗ 
7 Bräune 1, 
Bruchſchaden 1, e , gaſtriſchem Fieber 1, 
Geſchwulſt 1, d „Krebsſchaden 2, Kräm⸗ 
pfen 6, Leberleiden I, genleiden 7, Nabelbruch 1, 
Nervenſieber 4, Lähmung 1, Schlag⸗ und Stickfluß 5, 
Schwäche 5, Unterleibskrankheit 3, Verblutung 1, Waſ⸗ 
beben Jahren unh bet minen 1. 

nen: Unter 1 Jahre 1 er 
2, 10-203, 1, I 


Aal Hiefigen Getreide⸗Markt find: vom Lande gebracht 
n: 728 Scheffel Weizen, 414 Scheffel 
Ein Scheffel Gerſte und 426 Scheffel Hafer. 
n 1 418 find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
9 Schiff Schiffe mit Ziegeln, 5 Schiffe mit Kalk, 
mit Stani Eiſen, 8 Schiffe mit Raps, 6 Schiffe 
mit l b. len, 5 Schiffe mit Kalkſteine, 8 Schiffe 
Butter 1 49 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
bahnſc 1, Schi wit Spiritus, 1 Schiff mit Eifen- 
schienen und 12 Gänge Bauholz. } 
er heutige Waſſerſtand der Oder iſt am, hieſigen 
er⸗Pegel 17 Fuß 3 Zoll, und am Unter- Pegel 
Fuß, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Löten d. M. 
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am erfteren um 3 Zoll und am letzteren 
wieder geſtiegen. e 


+ Breslau, 21. Sept. — Die 
verſität iſt in der letzten Zeit abermals 
dienſtiftung bereichert worden. 


uer, hatte durch letzt⸗ 


willige Dispoſition die Zinſen von einem ausſtehenden 


3 von 600 R 
tpendium legirt, o 3 2 
reichendes über die Emig eee 
gd „ eine 0 
riedericke uhrauer, r 
bar ae denen ug ee fen, ni 
Univeriti 1 kenkapital von 600 Mel, der hieſigen 
pital ſelbſt auf 1000 ſondern auch das Stiftungska⸗ 
aus eigenen Mit Rt, aus eigenem Antriebe und 
5 pet., hat die Fin erhöht. Die Zinfen hiervon, zu 
ſtorbenen Ehe ac an Stifterin im Sinne ihres ver⸗ 
Rechte auf le für arme Studirende der 
bei jedoch ee Univerf ität beſtimmt, hier 
rer eigenen Kind A die ehelichen Abkömmlinge ih⸗ 
der, wenn fie hier fo wie die Söhne ihrer beiden Brü⸗ 
kultät welcher Br ſtudiren, ohne Rückſicht auf die Fa⸗ 
der Dürfti nr angehören, und ohne den Nachweis 
“ 5 „das Stipendium erhalten ſollen. Das 
hieſigen Uni erleihung iſt der juriſtiſchen Fakultät der 
gen Univerſität übertragen, und nur flir ihre Le⸗ 
ſich die Frau Stifterin das Recht vorbe⸗ 
aeg ſie das gedachte Stipendium einem Stu⸗ 
zuzuwenden geſonnen ſein ſollte, dieſen 

akultät zu benennen, dergeſtalt, daß der⸗ 
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S g 
ke Sti ajeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
. d. J. zu genehmigen. Bei der hieſigen kgl. 
ausſchleßſ iſt bis jetzt kein, für Studierende der Rechte 
ipendzuch, oder auch nur vorzugsweiſe beſtimmtes 
m vorhanden geweſen. Die Frau Stifterin 
Merft das Verdienſt erworben, auch arme Stu: 
aft Rechte der Wohlthat eines Stipendiums 
bleibenden zu machen. Sie hat ſich hierdurch einen 
t e Anſpruch auf die Dankbarkeit der Univerſi⸗ 
baldi orben. Möchte ihre wohlthätige Geſinnung recht 
Nachahmung unh Nacheiferung finden! 
S0 Breslau, 20. Septbr. — Heute früh in der 
9 zwiſchen ſechs und ſieben Uhr hatte die Frau 
Kreiſes auergutsbeſitzers aus einem Dorfe des hieſigen 
tes T. ihr mit zwei jungen, raſchen Pferden beſpann⸗ 
hrwerk auf dem Neumarkte auffahren, die 
e demnächſt aber ausſpannen und mit den Köpfen 
uche! Wagen anbinden laſſen, um ihnen Futter zu 
dieselbe Nachdem dies geſchehen war, entfernte ſich 
ren N zugleich mit ihrem Sohne aus der unmittelba⸗ 
zu b Ähe von Pferden und Wagen, um ihre Geſchͤͤſte 
und ßen, und da ein muthwilliger Straßenbube wäh⸗ 
wurde em die erſteren auf mannigfache Weiſe neckte, fo 
losri n dieſelben nach und nach fo unruhig, daß ſie ſich 
der Sin und davon gingen. Jetzt ſprang zwar auch 
lein nichn der Bäuerin wiederum herbei, war aber als 
zu bändie mehr im Stande die wild gewordenen Thiere 
Be Fa und zurückzuhalten, ſondern mußte fie, nad): 
n elbſt eine kleine Strecke von ihnen fortgeſchleift 
Überlaffen, ungehindert ihren frei gewordenen Launen 
wieder ei o kam es denn, daß dieſelben, bevor ſie 
ngefangen werden konnten, nicht allein mehrere 
arkte aufgeſtellte Körbe umwarfen und die 
ten, fonde ebotene Butter mit ihren Hufen zerſtampf⸗ 
Tochter ei en auch nach einander zwei Perſonen, die 
und eine nas Freigärtners aus der Gegend von Auras 
a n Bäudler von hier niederrannten, fo daß die 
und RN außer einer Verletzung am rechten Fuße 
1 05 Arme auch eine ſolche an dem linken Stirn⸗ 
n iu dh eine ſtarke Gehirnerſchütterung davon 
bracht, ber dan nahe gelegene Wohnung eines Arztes ge⸗ 
Verletzung abtere aber, welcher dagegen eine bedeutende 
Amterkopfe erhalten hatte, in einer 


i Wohnung gefahren werden mußte. 
des Jahres in lberſonen im Verlaufe der Bauzeit 
Vernachläßſgungen der don gänzlichen oder theilweiſen 


fälle geſetzlich vorgeſchri orbeugung gegen Unglücks⸗ 
liche Verletzungen beben rn icherheitsmaßregeln außer⸗ 
fig aber auch Fälle folder Len. eteignen ſich ſehr hau? 
ſonen, die Straßenſtellen pa rt blos deshalb, weil Per⸗ 
raturen oder Neuba en, wo grade Hausrepa⸗ 


9 uten v 
Andeutung möglicher G orgeno imen werden, die, zur 
e lich getr. ffenen Vor⸗ 

ch. 0 7 


kehrungen entweder gar ni wirt 
lichen Stellen doch nicht 95 beachten oder den gefähr⸗ 
gehen. So verletzte auch pe aus dem Wege 
mer, der einem auf einem Hauſe eihmittag ein Ham⸗ 
mit der Ausbeſſerung des Daches ber, der Sandſtraße 
decergehifen aus Unvorfictigkeie eng nugten Dach⸗ 
Vorübergehenden nicht unbedeutend am 
ſelbe, obwohl Vorlagen an dem betreffe 
ſtattfindende Ausbeſſerung gehörig an 

noch nicht auf die andere Seite der 
hatte, ſondern vielmehr dicht an den Vor 
in der Mitte des Straßendammes, 


um 4 Zoll war. Uebrigens 


hieſige königl. Uni⸗ 
D durch eine Stipen⸗ 
Rentier Marcus Beer Guhra er hierſelbſt verſtorbene 


en war, einen 
opfe, weil der⸗ 
enden Hauſe die 
„ſich den⸗ 
raße begeben] Weg von Hermsdorf bis Adelsbach zollfrei. paſſiren. 
orlagen, etwa] Ungebührlich Tadel auszuſprechen, iſt ganz und gar ge⸗ 
vorüber gegangen er⸗ 
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der Andeutung gefährlicher Paſſageſtellen bei Hausrepa⸗ 
raturen durch loſe Vorlagen oft ſehr ſchwacher und je⸗ 
dem Zufalle Preis gegebener Latten zur Erreichung des 
damit verbundenen Zweckes keineswegs ausreichend und 
den geſetzlichen Vorſchriften in den $$. 773 und 774 
Tit. 20 Th. II. des allgem. Landr. entſprechend, indem 
namentlich der zuletzt angeführte §. in dieſer Beziehung 


eine förmliche Einfaſſung mit Stangen vorſchreibt, 


ſo daß Jedermann an der Betretung ſolcher gefährlicher 
Stellen gehindert werde, während die Vorſchrift des 
$. 773 wohl die Forderung rechtfertigen dürfte, überall 
da, wo oberhalb an den Häuſern und namentlich auf 
den Dächern Ausbeſſerungen u. ſ. w. gemacht werden, 
den Herabſturz von Materialien, Abraum oder Hand⸗ 
werkszeug auf die Straße durch wohl conſtruirte Fang⸗ 
gerüſte ganz zu verhindern. Denn da, wo es gilt, Men⸗ 
ſchenleben vor Gefahren zu ſichern, kann wohl die Rück⸗ 
ſicht, durch oberflächliche Vorkehrungen einiges an Ko⸗ 
ſten zu ſparen, wohl nicht füglich in Betracht gezogen 
und berückſichtiget werden. 

Anſtellungen und Beförderungen im kathol. geiftlichen 
Stande: Der bisherige Pfarradminiſtrator und emerit. 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Ernſt Weber in Trebnitz zum 
Pfarrer daſelbſt. Der Weltprieſter Johann Gröhlich 
als Kaplan in poln. Wartenberg. Im kathol. Schul⸗ 
ſtande: Der bisherige Privatlehrer Franz Schmidt zum 
Schullehrer in Leubel, Kreis Wohlau. 


(Elberf. 3.) In Priebus iſt man gegenwärtig ſehr 
damit beſchäftigt, eine Urkunde aufzuſuchen, welche der 
Stadt Priebus die Gerechtigkeit ſicherte, die Klafter 
Holz gegen Vergütigung von 10 Sgr. aus dem her⸗ 
zoglichen Forſte zu erhalten. Seit Menſchengedenken 
iſt dieſer Preis auch immer nur gezahlt worden, die 
Verwaltung der jetzigen Beſitzerin des Herzogthums, 


Frau Fürſtin Tayllerand, hat ſich aber ſogleich nach 
Uebernahme der Herrſchaft, dieſe alte Gewohnheit nicht 
kennend, auch nicht daran gekehrt, vielmehr den Preis 
des Holzes nach einem beliebigen Preiſe erhöht, wodurch 
die ärmeren Einwohner in Priebus in nicht geringe 
Verlegenheit gerathen. 
iſt, hat der ſel. Superintendent Worbs früher verſichert; 
ſie war, ſo viel man ſich entſinnt, vom Kaiſer Rudolph, 
welchem die Bewohner von Priebus einſt das Leben 
gerettet hatten. 


Daß eine Urkunde vozhanden 


Dem Fr. J. wird aus Schleſien gemeldet: Die Bi⸗ 


ſchofswahl wird erſt binnen etwa ſechs Wochen ſtattfin⸗ 
den. 
Anzahl von Candidaten namhaft gemacht, welchen Aus⸗ 


Berliner Blätter haben neulich eine beträchtliche 


ſicht auf die fürſtbiſchöfliche Würde zugeſchrieben wurde. 


Wir vernehmen hingegen, daß unter allen dieſen nur 


einer iſt, der bei der eigentlichen Wahl in Betracht kom⸗ 


men wird, und daß diesmal ſowohl wie frühere die Wahl 


auf einen Nichtadeligen fallen werde. Warum unter 
dieſen Candidaten der Domherr Kellermann aus Mün⸗ 
ſter nicht genannt worden, ſcheint ſeine guten Gründe 
zu haben. Die Wahrſcheinlichkeit, daß er den fürſt⸗ 
biſchöflichen Stuhl zu Breslau beſteigen werde, iſt jetzt grö⸗ 
fer, als ſie bei der früheren Wahl geweſen iſt⸗ Die 
Einnahme des Fürſtbiſchofes von Breslau beläuft ſich 
auf 40 bis 50,000 Thlr. () p. C. 


Liegnitz, 21. Septbr. — Dem Kaufmann W. G. 
Hoppe 19990 iſt zur Uebernahme einer Spazial⸗ Agen⸗ 
tur für die Geſchäfte der Leipziget Seusrverficherungs- 
Anſtalt die Genehmigung ertheilt worden, und der Kauf⸗ 
mann G. Borſchel Hierfeloft hat die bisher 1 955 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt geführten ſchäfte 
einer Spezial⸗Agentur niedergelegt. 

ee 


18, Septbr. 

a uf den Sate ieſiger Gegend rufen 
dieſe Zeilen hervor. Auf einer Fahrt von Salzbrunn 
nach dem Flora⸗Baſſin und Gottesberg hörte auf der 
Mitte des Weges, in Weißſtein die Chauſſe plötzlich 
auf! Hätte man 2 9 — eee 1 
ürde die Geſellſchaft e and 2 

malt 155 Es cg ſich wirklich nach über⸗ 
ſtandener Lebensgefahr von Weißſtein bis Hermsdorf 
die Frage, wozu die Chauſſse bis zum Kretſcham erſt⸗ 
genannten Dorfes gebaut, bei jenem aufhöre? Als eine 
Vexation mußte uns dies Verhältniß aber noch mehr 
erſcheinen, als wir an der Zollſtätte zu Hermsdorf noch 
Wegegeld entrichten mußten, was wir ohne Mißver⸗ 


gnägen lieber in Weißſtein gethan haben würden, wenn 


wir dafür die Fortſezung der Chauſſee bis Hermsdorf 
empfunden hätten. Man ſagte uns, daß der Zoll in 
Hermsdorf nur von Fuhrwerken innerhalb der Straßen 
von Schwarzwaldau, Adelsbach, Sorgau und Ober⸗ 
Altwaſſer erhoben würde, und daß nur die Kohlenvec⸗ 
turanten in Hermsdorf davon befreit feien, Wir müſſen 
die Richtigkeit jener Angabe bezweifeln, weil in dieſem 
Falle der Straßenfiscus durch Erhaltung der Chauſſce⸗ 
ſtrecke bis zum Kretſcham zu Weißſtein von Salzbrunn 
aus nur Schaden haben würde, und die Fuhrwerke den 


gen unſere Abſicht, nicht aber gegen ſolche, 


j 75 55 2 


ſcheint uns auch die gewöhnliche Art] hebliche Ueberftäntg zu 


(Eingeſandt.) Schmerzliche] gering; die Gourſe der 


; % 23 
ziehen. Als ſolch a . 5 zu 
berge auf der Chat a h. 4 e 


burg, ſo wie ganz beſond ct a gehe Walden⸗ 


nach Waldt 

lottenbrunn, auf welchen Leben a 7 5. 
fahr kommen. Sollte die Wee HN 3 8 
thatſächlich unmöglich ſein, oder eee, 


gen Aufenthaltes den, zur Af g 

züge angeſtellten Beamteten eG Be Sftafen: 
erſcheinen laſſen? Dann ſubmittiren erde 
ſicht desjenigen Publikums, deſſen Kutſcher 
Pferde uicht für ſo lange ſteile und gefährliche G biens⸗ 
wege eingerichtet und eingeübt find, Findet Wer 7 — 
wünſchenswerthe Gegentheil auf obige Fragen ſtatt 7 — 
würde durch deſſen Berückſichtigung dem fahrenden Pu- 
blitum ſowohl, als dem armen Gebtrgevolke, das der 
Arbeit und Subſiſtenzmittel ſo oft entbehrt, eine 
große Wohlthat erwieſen werden. 


ieben 
gern der ie 
Wagen und 


Herrn Laſchott's 

Vorſtellungen in der Phyſik und natärlichen Magie ger 
winnen ſich von Tag zu Tage ein größeres Publikum. 
Der Künſtler, in Norddeutſchland wenig gekannt, fand 
hier, wo man die Großmeiſter „der Zauberkunſt“ 
geſehen, einen ſchwierigen Stand, ſo daß er ſich ſeine 
Erfolge erſt Schritt vor Schritt erkämpfen muß. Um 
ſo mehr iſt es aber auch Herrn Laſchott als Verdienſt 
anzurechnen, bei unſer'm, für dergleichen Sachen ſchon 
ziemlich abgeſtumpften Publikum, das Intereſſe von 
Neuem angeregt zu haben. In der That werden die 
phyſikaliſchen Productionen, die manches Neue darbie⸗ 
ten, gewandt und mit Sicherheit ausgeführt und was 
die Eleganz der Apparate betrifft, fo dürfte mit einem 
ähnlichen in Breslau noch nicht experimentirt worden 
ſein. Die größte und allgemeinſte Anerkennung finden 
indeß Herrn Laſchott's „Nebelbilder““ (dissolving 
views), Lichtbilder, die mit Hilfe der Spiegel und des 
Waſſerſtoffgaſes erzeugt werden, ſich durch die wunder⸗ 
bare Weiſe des Entſtehens und Verſchwindens auszeich⸗ 
nen und ſchon durch die Neuheit der Erſcheinung, da 
fie hier zum erften Mal gezeigt werden, einen zahlreichen 
Beſuch verdienen. Ueberzeugt, daß dieſe Nebelbilder Je⸗ 
den, der Sinn für Kunſt und Wiſſenſchaft hat, am 
meiſten befriedigen werden, machen wir wiederholt darauf 
aufmerkſam. Man wird es uns Dank wiſſen. 


Auflöſung der Homonpme in der vorgeſtr. Ztg.: 
unz e. 


Actien Courſe. 
Berlin, vom br. 
An der heutigen Börſe waren: IR ER ; 


ren: 

Berlin⸗Hamburger 111% Br. 110% Gld. 
Köln⸗Mindener 105% Br. 107% Sid, 
Niederſchleſiſche 110% Br. 109%), Gib. 
Saͤchſiſch⸗Schleſiſche 109 ½ Gd. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 102 Br. 
Brieg⸗Neiſſe 101 Br. 
Coſel⸗Oderberg 103 ½% Br, 
Bergiſch⸗Maärkiſche 108 ½ Br. 107 ¼ G. 
Sachſiſch⸗Bayerſche 103 Br. 
Thüringer 110 Br. 109 Gld. 
Hamburg ⸗Bergedorfer 94 Br. 
Harlemer 96 ½ Br. 
Arnheimer 99 % Gld. 
Altona⸗Kiel 108 Br. 
Sage 1% 8. 10% 88 

ni r. 4 * 
Sa 1123, G. 


ailand⸗Venedig 113 / Br. 
Da 117 Br. 116 Gld. 

Berun⸗Rratau 104%, Br. 103%, Gib. 
Zarskoje⸗Selo Gld. 

Ludwigs hafen-Berbacher 109%, Br. 108 ¼ Gid. 
Steele⸗Vohw inkel 107 ½ Br. 106 ¼ Gld. 


Breslau, vom 21. September. 

Der Umſatz war d 1 Fonds als in Eiſendahnactien 
etztern waren etwas höher. 
Oberſchlef. Lit, A. 40% 2 113 Gid. Nas 1032, Br, 
Oberſchl. Lit, B. 4%, volleingez. p. C. 109 Br. 
Breslau⸗Sch weidnitz⸗Freiburger * p. C. abgeſt. 109 Br. 

dito dito dito Priorit, 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 80% Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Koln⸗Mind.) Zufis So 107%, bis 5, bez. 

Gl 


Niederſchleſ.⸗Märk! Zuſt⸗ Sch. p. C. 10 
e (Dresdn.⸗Görl.) Sue. nr 109% bis 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. G. 101 


Br. 
Krakau Oberſchleſ. Zuf.: g 
Ende 100% Br. S. v. C. 104 bis 104% be 


Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderb 2 2 
Berlin-amburg Zul Sch. So G His „ 
Livorno⸗Florenz p. C. 116 Br., 
— ——— — — 
Oberſchleſiſche Eisenbahn. 

In der Woche vom 15. bis 21. Septbr. find auf der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5119 Perſonen befördert wor⸗ 
den. Die Einnahme betrug 3434 Kthlt. 


Breslau⸗ Scweldun Freiburger | 
— dnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 


Ei 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ ö 
a in der Woche vom 15. bis 21. Sepibr. 5401 


FCC 
e e 


Perſanen beföcdert. Die Einnahme war 3120 Rehie- 
13 Sgr. 8 Pf.. 2 


* 


3 . 8 2 
r f . 3 
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in * 2 


— 1916 — 


Des Königs Majeſtät dat, in Folge geneigter Vermittelung unſers hochlöblichen Magi⸗ 
ſtrats, buldreichſt geſtattet, daß das Gemälde, welches den unvergeßlichen Act der Huldigung 
im October 1840 durch Krügers Meifterhand darftellt, und dem geliebten Landesvater von 

den getreuen Ständen und Communen des Landes als ein dauerndes Erinnerungszeichen 
überreicht worden iſt, nach Breslau geſandt und hier zum Beſten der unterzeichneten An⸗ 
ſtalt offentlich ausgeſtellt werde. Zur würdigen Ausſtellung deſſelben iſt durch die hohe 
Univerſitätsbehörde die Aula Leopoldina geneigteft bewilligt worden. 

Zugleich wird mit Genehmigung unſers hochtöblichen Magiſtrates die, kürzlich aus Ham⸗ 
burg hier eingegangene Dankurkunde nebft einer, aus dem Erze der geſchmolzenen Kirchen⸗ 
gloden geprägte Denkmünze auf Hamburgs Brand dem Publikum zur Beſchauung dargeboten. 

Von heute an iſt die Ausftellung taglich von 9 —5 uhr — Sonntags von IL bis 1 
und 3—5 Uhr — geöffnet. x 8 

Der Eintrittspreis iſt nur auf 2½ Sgr. für die Perfon, damit Jedem es möglich 
werde, jenen erhabenen Act im Bilde ſich zu vergegenwärtigen. Es bleibt wohlwollenden 
Gonnern der Anſtalt anheimgeſtellt, durch ein höheres Eintrittsgeld die Mittel derſelben 
vermehren zu helfen. Breslau den 23. September 1844. 

Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung: 


Breslau: Schweibnig-Freiburger Eiſenbahn, 


Die Neſtauration im Bahnhofe bei Ingramsdorf fol vom 1. November 1844 bis 
1. April 1847 im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter 
den Bietenden, anderweit verpachtet werden, wozu ein Termin auf 

Mittwoch, den 2%. Oetober C., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerm Hauptbureau auf dem hieſigen Bahnhofe angefegt worden iſt. 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Be⸗ 
dingungen der Verpachtung während der Amtsſtunden ſowohl in unſerm Hauptbureau als 
auch bei der Bahnhofs Inſpektion in Ingramsdorf eingeſehen werden können, von letzterer 
auch auf Verlangen die zu vermiethenden Lokalitäten vorgezeigt werden ſollen. 2 

Breslau den 18. September 1844. 


Ferdinand Birk, 
Buchvaud lung für deutſche und ansländiihe Literatur. 
Breslau und Ratibor. 


. 


Höchſt wichtige Werke für Aerzte und Apotheker, mit 
Prämie drei Thaler an Werth. 


Bei C. B. Polet in Leipzig erſchien und iſt vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
naud Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu 2 
Er Bi Hirt ſche Buhyandlung in Ratibor, jo wie in Krotoſchin durch E. Ur 

ock: 3 
Getreue Abbildung aller in den neuern Pharmacopöen Deutschlands 

(Borussica Austr. etc.) aufgenommenen 


of finellen Gewächse, 
nebst ausführlicher Beschreibung derselben in medic.-pharmac. u. bo- 
tanischer Hinsicht von Dr. Ed. Winkler. Preis pr. Lief. 7 ½ Sgr. 

Der ungemein billige, noch nie dageweſene Preis (für eine fein color. 
Abbildung mit Text kaum 1 gar.), ſetzt Jeden in den Stand, ſich dieſes ſchöne, zum Stu⸗ 
dium der Pharmacie und Botanik unentbehrliche Werk, was feeben in dritter, ungemein 
verſchönerter Ausgabe erſcheint, anzuſchaffen, zumal da die baldigſt ſub ſcribirenden Herren, 
außer der vollſt. Beſchreibung noch dazu: 5 

Handbuch der medic.-pharmaceut. Botanik von Dr. E. Winkler, 
als Prämie gratis emp angen, worin, als eben erſt erſcheinend, die neueſten Erfahrungen 
der genannten Wiſſenſchaft enthalten ſind. 

In demſelben Verlage erſcheint auch: . 
Deutschlands Flora in color. naturgetreuen Abbildungen mit 

vollständiger Beschreibung von Dr. J. Linke. 

Jedes Heft enthält mindeſtens 10—20 Pflanzen und koſtet nur 7½ Sgr., fo daß ſich 
der Preis für eine fein color. Pflanze auf kaum Vier Pfennige herausſtellt. 
Mit Hilfe dieſes Werkes, was Jedem anzuſchaffen möglich iſt, kann man, ſelbſt ohne be⸗ 
ſondere botaniſche Kenntniſſe, den Namen einer jeden in Deutſchland wild wachſenden 
Pflanze, mit leichter Mühe fofort beſtimmen und eignet es ſich, wegen den beigegebenen 
Zergliederungen, ganz beſonders zum eigentlichen Studium der Pflanzenkunde. 


— 


Direetori um. 


Neues Inſtitut zur gründlichen Erlernung 


i des Violinſpiels. 

Mit dem 1. October d. J. bin ich willens, ein Inſtitut zur gründlichen Erlernung 
des Violinſpiels zu eröffnen. 

Seit fünf und zwanzig Jahren in Breslau als Lehrer des Violinſpiels thätig, gelang 
es mir, eine große Zahl Schüler tüchtig auszubilden, und bin ich ſo glücklich, mich als 
Lehrer hervorragender Muſiker nennen zu konnen. 

Die in dieſem Zeitraume nun reich geſammelten Erfahrungen, ſo wie das feſte Bewußt⸗ 
fein, dadurch dem der Muſik ſich Widmenden treu zu nützen, beſtimmen mich, mannigfachen, 
deßhalb an mich ergangenen Aufforderungen zu genügen und oben bezeichnetes Inſtitut zu 
bilden. In dieſem ſoll der Schüler nach einer erpropten und bewährten Methode im Solo⸗ 
Quartett: und Orcheſterſpiel unterrichtet werden; zur Grundlage habe ich die Violinſchule 
des Pariſer Conſervatoriums gewählt, und, um vor jeder Einſeitigkeit zu bewahren, die 
Etuden von Kreutzer, Mazas, Rode, Fiorillo, Spohr, Meerz und Anderen zu Uebungen beſtimmt; 
mein Augenmerk werde ich hauptſächlich dahin richten, daß der Schüler einen markigen, 
vollen Ton, reine Intonation, gewandte Bo genführung und ausdrucksvollen Vortrag ge: 
winnt. — Die nöthigen muſikaliſchen Vorkenntniſſe ſollen nach der allgemeinen Muſiklehre 
von A. B. Marx gegeben werden. 

Das Inſtitut wird in drei Klaſſen getheilt werden, und in jeder, um das Reinſpielen 
genau bewachen zu können, höchſtens zehn Schüler zu gleicher Zeit unterrichtet werden; 
das Honorar werde ich jo gering als möglich ſtellen, um auch den Wenig: 
bemittelten das Inſtitut zugänglich zu machen. Die Tage und Stunden des Unterrichte 
werden in der Art beſtimmt werden, daß ſie die Schüler von dem Beſuche des Gymnaſiums, 
oder der anderen Schulen nicht hindern können. ' 

Die geehrten Eltern und Erzieher, die gefonnen find, ihre Kinder oder Pfleglinge mei: 
nem Inſtitute anzusertrauen, werden gebeten, ſpäteſtens bis zum 20. September d. J. bei 
mir, Biſchofsſtraße No. 2, oder in der Muſikalienhandlung des Hrn, Groſſer, Ohlauer 
Straße No. 80, zur Unterzeichnung ſich zu melden, wogegen dieſelben die gedruckten Be⸗ 
dingungen und nähere Einzelheiten des Instituts in Empfang nehmen können. 

Für Auswärtige noch die Nachricht, daß ich ſelbſt auf Verlangen, bis zu einer gewiſſen 
Zahl, Schüler in Koſt und Pflege, ſo wie in geiſtiger und ſittlicher Ueberwachung nehmen 
kann; wenn dieſe Zahl indeſſen erreicht, ſo bin ich gern erbötig, für eine anderweitige gute 
Unterbringung unter billigen Bedingungen Sorge zu tragen. In frankirten Briefen bitte 
ich über dieſen Punkt mit 175 geräligit ſich verſtändigen zu wollen. 


P. Lüſtner. 


n der Schorner'ſchen Buchhandlung in St i i i 2 
eättis I Seren — ere 5 e Kaſcmark, Neu. Aar des ze 
] erſchleſien zu beziehen durch die ; i ” 
eg — E. M. Stock: Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, 
Eroiſet, J., das Leben unſers Herrn Jeſu Chriſti nach den vier 

Evangelien. Aus dem Franzöſ. überſetzt und mit den gewöhnlichen Andachts⸗ 

übungen vermehrt von W. Reithmeier, Mit 1 Titelk. 8. br. 10 Sgr. 

Huber, J. E., Predigt über die Zeitanwendung, gehalten am 

Neujahrstage 1844. Zum Beſten des biſchöflichen Knabenſeminars in 
Speyer. 8. broſch. 2 Sgr. 

Der enthüllte Proteſtantismus, oder Katholieismus uud 
roteſtantismus in vergleichender Zuſammenſtellung. Aus dem 
ranzöſ. von W. Sintzel. 8. 18%, Sgr. 

Train, J. K. v., der erfahrene und verläſſige Wetterpropbef- 
Eine genaue Anleitung zur Vorkenntniß der eintretenden Witterungsverände⸗ 
rung in jeder Jahreszeit. Mit intereſſanten Beiträgen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft, Naturgeſchichte ꝛc. für Oekonomen, Jäger, Gartenbeſitzer, 
Reiſende c. 8. broſch. 11 ½ Sgr. Br 

Vonrath, J. G., die heil. röm. kathol. Evangelien in ge: 
reimten Verſen, mit Sittenlehren und Anmuthungen. Erſter ober 
ſonntägl. Theil, Mit Approbation und biſchöfl. Ordinariat. Paſſau. # 
br. 11%, Sgr. l 


Stuttgart. Im Verlage von Ebner & Seubert iſt erſchienen und vor in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Oper 
ſchleſten zu * durch zie Hirt ſche Buchhandlung in bor, ſo wie in Kro⸗ 
toſchin durch E. A. Stock: g ; 
Deutſche Literaturgeſchichte in Biographien und Peoben aus 

allen Jahrhunderten, zur Selbſtbelehrung und zum Gebrauch in höheren 
Unterrichtsanſtalten, von G. H. Fr. Scholl u. Tr. Ferd. Scholl. 
Zweite, völlig umgeänderte Auflage. Erſter Band. Geſchichte der 
altdeutſchen Literatur. Unter Mitwirkung des Herrn Franz Pfeiffer 
herausgegeben. gr. 8. geheftet. Preis 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 

Der Umſtand, daß die erſte Auflage dieſes Werkes ee Jahre nach ihrem Erſcheinen 
beinahe vergriffen war, überhebt uns des ohnehin undankbaren Geſchäfts, auf die Vorzüge 
deſſelben aufmerkſam zu machen. Die zweite Auflage, die in zwei Bänden erſcheint, welche 
auch einzeln abgegeben werden, iſt noch mehr, als dies bei der erſten der Fall war, für die 
Bedürfniſſe der Gelehrtenſchulen eingerichtet, und es mag nun das Buch in feiner neuen 
Geſtalt ebenſowohl dem deutſchen Sprachunterricht, als dem Unterrichte in der Literaturge⸗ 
ſchichte zur Grundlage dienen und für Gymnaſien und ähnliche Anſtalten das werben, was 
das treſfliche Lehrbuch von Wilhelm Wakernagel für die Univerfitäten iſt. An die 
Stelle der Ueberſetzungen als deutſcher Stücke, welche ſämmtlich weggeblieben find, tritt ein 
Wörterbuch, das zugleich mit dem zweiten Bande und der Einleitung im Herbſt dieſes 
Jahres ausgegeben wird. 


Kalender für 1843. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidniger Straße Na. 47, find forte 
während zu haben: ; ßiſch 
Termin: Kalender für Br Kart en Juſtizbeamten auf 
das Jahr 1845. 9 255 verfchieb, von dem Departement des 
Oberlandesgerichts zu Stett! Juſtiz⸗V denen, aus amtlichen Quellen 
entnommenen, die De ber fende erfaſſung und Verwaltung, ſo wie 
das Juſtizbeamten Person Sr. Exe n ſtaliſtiſchen Ueberſichten und Nach⸗ 
richten. Mit Wi at da? des Herrn Juſtiz Miniſters Muͤhler 
aer eb 22 Bor gang. 12. Berlin. Heymann. In gepr⸗ 
eder geb. 2 ” 
und Termin⸗Kalende 
en e re geb, 17 . as Jahr 1843. 12. 
ü inte 2 : 
Das Bu nz nn W. de. Volksbuch und Volkskalen⸗ 
5 5 at 5 ea 5 B. = 
fi „ Bit k C. Mathey und Aug. Lewald. 
Sui. bi N und Holzſcnitten. 8. Carlsruht. Art. 


— — = 

d i ? 
En Ace e Gate Eiſendrathhorden zu Brauereien und ans 
ſchreiber⸗Poſten vacant. Qualific irthſchafts⸗ dern Zwecken, läßt nach eingeſandten genauen 


Breslau den 30. Juli 1 


Verbindungs- Anzeige. Mit Bezug auf unſere Anzeige vom 

Als Neuvermählte empfehlen ſich ſtatt jeder 10ten d. M. bemerken wir auf mehrfache 

beſondern Zend ſche Anfragen, daß in der von Michaelis d. 

’ —— Sbeſche, geb. Gutike. J. ab am Friedrichs⸗Gymnaſium zu er: 

Breslau den 21. September 1844. richtenden Septima der Unterricht von 

den erſten Elementen an beginnt und da⸗ 

her auch Knaben, welche das achte Jahr 

noch nicht erreicht haben, darin Aufnahme 

finden. ! 

Breslau den 21, September 1844, 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Morgen gegen 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
geborne v. Pritz elwitz, von einem geſan⸗ 
den Knaben, beehre ich mich, ſtatt jeder bes : 
ſondern e Verwandten und Bekann⸗ Das Presbyterium der Hofkirche. 

ten ganz ergebenſt anzuzeigen. — — 4 272, 
8 Gr Gtegau den 19. September 1844. Höhere Bürgerſchule. 

ö von Bönigk L, Die geehrten Eltern, welche ihre Söhne 
Lieutenant im Eten Infant.⸗Regiment. zur Aufnahme in die Anſtalt angemeldet haben, 
erſuche ich, dieſelben mir behufs der Prüfung 
ſchon Freitag, den 27. September, 
Morgens 8 Uhr vorſtellen zu wollen. 
Tags darauf findet die Inſcription ſtatt. 

Breslau den 18. September 1844. 

Dr. Kletke. 


Die Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler in die Bürgerſchule zum 
heil. Geiſt, erſolgt, ſo weit es der 
äußerſt ſpärlich zugemeſſene Raum ver: 
a 1 Den *Siten 

ember, von r ab im 
Schulgebäude. Bi 55 


Ent bindungs⸗Anzeige. 
ER 98 5 zent el folgt 
5 acht bald nach 12 Uhr erfolgte 
glüccuche Entbindung meiner Frau, von einem 


eſunden Mad 
erwandten dict S 5 und 
Breslau den 21 


Profeſſor Dr. Ku gen, 


Todes = Anzeige. 

Den geftern Abend um 61, u 
Tod meiner lieben Frau, Zohan nee e fl. 
in einem Alter von 30 Jahren und 12 Tagen 
zeige ich . . :. — 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an. Obrigkeitlich aut j . 
Breslau den 21, September 1844, Igeszeit bereit, güalge Sue en 
J. J. Mag el. Niehl verunglückten Bewohner der 

e — in Oſt⸗ und Weſtpreußen an⸗ 


Ilimer, V 

555 den 2ſten: „Der Barbier von gold. 8 . 0 

Sevilla. N 
aro, Herr Börner, vom In Folge d E 

8 A 2 4 Gaſt. N Au Felge der mir vorgelegten ſchriftlichen 

i 2ften: „Die belie 

Keil Van von Bauernfeld. Baron für die durch Ueberſcwenmungen vage —— 

v. Zinnburg, Hr. Heg el. Hierauf: „Die Oſt⸗ und Weſtpreußen der Niederung Ser 
Leibrente“ Schwank in 1 Akt von G. A. Gaben . 
Maltib. Robert, Herr Hegel, vom Hofthea⸗ ir bes Cee 
ter zu Detmold, als 2te Gaſtrolle. Bezirksvorſteher des Goldnenrade⸗ Bezirks. 


SH BE 
Theater: Repertoire. 


oder in portofreien Briefen zu m N 


werden aufgefordert, ſich entweder ee, Di e eee 8 
4 waltung in Groß⸗Strehlitz. 


